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Die Bedeutung der Einheit.
Zentrumstreibereien im Weſten.

Das deutſche Volk hat ein Lebensintereſſe daran, daß es eine

einzige Republik organiſiert, die alle deutſchen Volks
ſtämme umfaßt. Nicht nur muß das Volk des bisherigen Deut
ſchen Reiches zuſammen bleiben, ſondern es muß mit allen
Mitteln danach geſtrebt werden, die deutſchen Teile Oeſter
reichs zum vollen Anſchluß zu gewinnen. Ein einziger

deutſcher Volksſtaat aller Glieder iſt das Ziel. Es kann
erreicht werden, wenn eine demokratiſche Politik getrieben wird,
die alles ausmerzt, was vom früheren preußiſchen und imperia
liſtiſchen Regiment noch übrig geblieben iſt.
Dieſer große deutſche Einheitsſtaat iſt vor allem für eine groß

zügige und fruchtbare Wirtſchaftspolitik erforderlich
Die innere Wirtſchaftspolitik wird in Zukunft eine noch größere
Bedeutung beanſpruchen, als ſie bisher ſchon hatte. Wir müſſen
unſere Produktion unter allen Umſtänden ſteigern,
müſſen eine A r beitsteilurg für die Produktion finden
und ſchaffen, die alle günſtigen natürlichen Möglichkeiten aus
nutzt. Das planmäßige Verteilen und wieder Zuſammenwirken
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von Land und Jnduſtrieproduktion iſt erforderlich, wenn anders
das erſchöpfte Volk wieder aufblühen ſoll Eine großzügige
Verkehrspolitik hat Hand in Hand damit zu gehen
und anderes mehr.

Und auch rein politiſch betrachtet iſt der ganze Einheitsſtaat eine otwendig n eng

Dabei können in rein politiſchen Dingen untergeordneter Art
mancherlei Unterſchiede in den einzelnen Landesteilen beſtehen.
Das wird ſich je nach den Wünſchen des betreffenden Volksteils
richten können und an Ueberlieferung und Herkommen an
knüpfen. Hauptſache bleibt allein, daß es auf dem Willen
des Volkes beruht und demokratiſch iſt.

Man braucht darüber keine Beſorgniſſe haben, ſolange nicht
reaktionäre Beſtrebungen Spaltungen und Tren-

rungen betreiben. Die Vorgänge in Kö ln ſtimmen bedenklich.
Dort haben die Zentrumskeute den erſten Vorſtoß für
eine rheiniſch-weſtfäliſche Sonderrepublik ge
macht. Warum? Der Grund iſt ſehr durchſichtig. Die Herren
Ultramontanen wollen die Trennung von Kirche und
Staat hintertreiben, weil ſie um ihre Macht über die unwiſſen
den Volksmaſſen fürchten. Sobald der Kirche der ſtaatliche
Zwangsbann und die ſtaatliche Macht genommen wird, geht es
mit der Herrſchaft der Pfaffen ein wenig bergab. Da will man
ſchnell noch die Hauptdomäne des Zentrums, Rheinland und
Veſtfalen, dem Einheitsſtaat entziehen, um in einer Sonder
republik eine beſondere Kirchengefetzgebung machen zu können.
Jetzt ſpricht man noch von einer Republik innerhalb des
Reiches aber das iſt nur Vorwand. Dieſen Beſtrebungen des
herrſchſüchtigen Zentrums, das ſich in „Chriſtliche Volkspartei
umgetauft hat, muß die geſamte Reichspolitik entgegenwirken.
Die einzelnen Volksglieder oder Provinzen mögen in unter
geordneten politiſchen Fragen eine gewiſſe Selbſtändigkeit

haben, in den kulturellen Lebensfragen aber, wie
Kirchen und Schulpolitik, darf es nur einen einzigen,
geſchloſſenen Willen des ganzen deutſchen Volkes geben. Das
wird als Notwendigkeit immer klarer erkennbar werden.

Die bayeriſchen ſogenannten Selbſtändigkeits-
beſtrebungen ſind anders einzuſchätzen. Sie werden von
der bayeriſchen Regierung nur unternommen, um die Reſte des
Preußentums in Berlin zu beſeitigen. Der Druck von
Bayern ſoll dabei helfen. Die Volksbeauftragten haben ſich aber
zu einer Säuberung des Auswärtigen Amtes noch nicht auf
raffen können. Es wird gemeldet:

Keine weitere Reichskonferenz.
Berlin, 5. Dezember. Der bayeriſche Miniſterpräſident

Eisner hatte der Reichsregierung eine erneute Konferenz der
deutſchen Freiſtaaten in Jena J r deren Aufgabe es
ſein ſollte, eine programmatiſche Kundgebung der äußeren und
inneren Politik zu vereinbaren, insbeſondere die Fragen der
Nationalverſammlung, der Beſetzung im Auswär-
tigen Amt und der Aktenver öffentlichung zu
er Die Reichsregierung hat darauf folgende Antworte er

„Der Wunſch der bayeriſchen Regierung auf Einberufun
einer Konferenz der Vertreter der deutſchen Freiſtgaten nac

eng oder nach einem anderen zentral gelgenen Ort hat die
eichsregierung in ihrer heutigen Sitzung beſchäftigt. Wir

ſind zu dem einmütigen Beſchluß gelangt, von der Einbe-
rufung einer ſolchen Konferenz abzuſehen, weil nach
unſerer Anſicht kein genügender Grund für ihren Zuſammen
tritt vorliegt. Die Reichsregierung hat das Programm ibreräußeren und inneren Politik in e feſtge
S Die erſte Reichskonferenz in Berlin hat ſich mit ihr auf
en gleichen Standpunkt geſtellt. Auch uns beſchäftgit der

e ne eei n gewerden n liegt uns ſeit eini agen hierzu or
Glas Preußen vor, der gründlich Pritt werden wird.

or einer ehe der Froelggenſe t werden die einzel
nen Stagten Gelegenheit a rerſeits Stellung zu neh
men Dieyglitiſchen Alten des alten Regimes ſind von uns in

keit. Die demokratiſchen Errungenſchaften

jaltung und Ueberwachung ükern

gige ſelbſtändige Republik auszurufen, die unterl 82 der geſtellt wurde.

Verwahrung genommen, und es iſt alles geſchehen, um Publi-
kationen aus den Archiven mit gründlicher Sorgfalt vorzube-
reiten. Wegen der Neubeſetzung des Auswärtigen Amtes
wird das Kabinett beraten.“
Eine erneute Reichskonferenz braucht man nicht zu wünſchen.

Am 16. Dezember tagen die Arbeiter und Soldatenräte aus
ganz Deutſchland und am 16. Februar ſind die Nationalrats-
wahlen. Das iſt Zentraliſation genug. Wichtiger iſt im Augen
blick, daß ſich die Regierung nicht entſchließen kann, die aus
wärtige Politik von reinen Händen machen zu laſſen.
Die Herren Solf, Erzberger uſw. ſind ſo ſtark mit dem
alten Regiment belaſtet, daß ſie nirgends Vertrauen erwecken
können. Solange das Auswärtige Amt nicht geſäubert iſt, be
ſteht die Gefahr der inneren Abſplitterung und der äußeren
Diskreditierung. Die Volksbeauftragten verſprechen ſchon ſeit
Wochen, ſie wollen die Fragen prüfen, aber ſie finden keine
Kraft, mit den bürgerlichen Herren zu brechen. Das Volk darf
aber wohl recht bald Entſcheidungen erwarten!

Die bayeriſche Rationalverſammlung wird am 12. Januar
19109 gewählt.

Rheiniſch-weſtfäliſche Nepublik?
Ein Zentrumsvorſtoß in Köln.

Köln, 4. Dezember. Große Verſammlungen forderten heute
abend nach Anſprachen der Reichstagsabgeordneten Trim
born und Marx, ſowie des Hauptredakteurs Hoeber unter

S geige re r ren 9 angehörigen ſelbſtändigen Rheiniſch-Weſt-
fäli Republik. Es wurde folgender BVeſchl

genommen
„5000 rheiniſche Bürger und Bürgerinnen der am 4. Dezember

in der BVürgergeſellſchaft in Köln tagenden Verſammlung faſſen
folgende Entſchließung:

In Anbetracht der tiefgreifenden politiſchen Umwälzung im
Deutſchen Reiche, in der Erkenntnis der völligen Unmöglichkit,
in Berlin eine geordnete Regierung zu ſchaffen, in der Ueber

eugung, daß die Länder am Rhein nebſt Weſtfalen politiſch,
lturell und wirtſchaftlich ausreichend ſtaatsbildende Kröfte

beſitzen, gibt die Verſammlung ihren feſten Willen Ausdruck,
die Einheitlichkeit des Reiches wahren und den Wiederaufbau
eines neuen deutſchen Staatsweſens von den Ländern am
Rhein und Weſtfalen aufzunehmen. Die Verſammlung fordert
deshalb die anerkannten Vertreter des Volkswillens aller Par
teien im Rheinland und Weſtfalen und in den anderen Ländern
am Rhein auf, nud die Proklamierung einer dem Deutſchen
Reich ſelbſtändigen RheiniſchWeſtfäliſchen Repu
blik in die Wege zu leiten.“

Fkledenlonferen; u. Lebensmittelverſorgung

Die Londoner Konferenz der Alliierten hat eine volle Eini-
gung über die Friedensbedingungen ergzielt, doch nahm Ame-
r ika an der Konferenz nicht Teil. Wilſon hat auch bisher
keinerlei Aeußerungen über die getan,ſo daß er die Hände T hat. Die Preſſe der neutralen Länder

fft, er werde r mä e d auf die Gewaltpolitik
frankreichs, Englands und Italiens wirken. Doch das ſteht
ahin. Die nächſte und letzte interalliierte Konferenz wird am

16. Dezember in Paris zuſammenkommen, um dem
Präſidenten ein geordnetes Friedensprogramm vorzulegen.
Auf der Londoner Konferenz der Alliierten ſind über folgende
Punkte Entſcheidungen getroffen worden:

1. Verlängerung des Waffenſtillſtandes; 2. Auslieferung
des ehemaligen Kaiſers; 3. Entſchädigung durch Deutſchland;
4. Franzöſiſche und italieniſche lokale Jntereſſen; 5. Bildung
neuer Staaten mit Bezug auf die polniſchen, ſüddeutſchen,
r n griechiſchen, rumäniſchen und tſchechoſlowakiſchen

ünſche; 6. Nahrungsmittel- und Schiffahrtsfragen, Reorga
niſation und Verteilung der Rohſtoffe; 7. Allgemeine Frie-
denskonferenz.

Genf,, 5. Dezember Das Partſer Auswärtige Amt hat
auf Anfragen ausdrücklich beſtätigt, daß keinerlei Hindernis
vorliege, die Unterzeichnung des rfriedens Ende dieſes
Monats vorzunehmen.

Berlin, 5. Dezember. Von zuſtändiger Seite wird dem
W. T. B. mitgeteilt: Der engliſche Admiral Beatty erklärte am
15. November, daß die Verſorgung Deutſchlands mit Lebens-
mitteln von der Schnelligkeit und dem guten Willen abhänge,
womit die Forderungen des h r
trages ausgeführt würden. Admiral Meurer antwortete
darauf, daß der Chef des W. beſtrebt ſei, mit
allen ihm zur Verfügu ehenden Mitteln die Bedingungendes Waffenſtillſtandes ſo ſchnell und ſo gewiſſenhaft als möglich

zu erfüllen.
Waſhington, 4. Dezember. (Reuter.) Hier wird be

kanntgegeben, daß eine Woche nach untergeiwnng des Waffen-
ſtillſtandes einige Schiffe mit 200 000 Tonnen Lebens-
mitteln für Nordfrankreich, Belgien und Oeſterreich nach
Europa abgefahren ſind.

Keine Kündigung des Waffenſtillſtandes. Stutigart,
6. Dezember. Auf Anfrage der Heeresgruppe Herzog Albrecht
teilte die Oberſte Heeresleitung mit, es beſtehe keiner-

i Grund zu der Befürchtung, daß der ffenſtillſt von der
tnte gekündigt werde.

Eine unabhängige Republik in me. Aus Buda wirdgemeldet: Die Sdariſten beſ Se ken in r

ußantrag an

Wittenberg Schweinitz, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Rreile.

EinheitsVolksſtaat! Keine Abſplitterungen!
Der Sozialiſierungs Ausſchuß.

Berlin, 5. Dezember. Heute nachmittag trat im Reichs
wirtſchaftsamt die von den Volksbeauftragten berufene Kom
miſſion zur Vorberatung der Sozialiſierung von Wirt-
ſchafts betrieben zuſammen. Nach eabwe und Be
grüßung durch den Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamts
Dr. Müller beſchäftigte ſich die Kommiſſion eingehend mit der
Art ihrer Geſchäftsführung und mit der Vorbereitung ihrer be
ſonderen Arbeit.

Der Sieger.
Vor wenigen Wochen noch war Deutſchland das Haupt der

Reaktion in der Welt. Mitten zwiſchen demokratiſchen Völkern
in Weſt und Oſt war das deutſche Volk beherrſcht von ſeinen
Ludendorffs, zerſtückelt durch ſeine Dynaſtien, geknechtet durch
den gewalttätigſten Militarismus. Seine ſieghaften Waffen
bedrohten die Freiheit aller ſeiner Nachbarvölker. Deutſche
haben Belgien überfallen, Frankreich verwüſtet, Polen geplün
dert, in Finnland und in der Ukraine die Revolution nieder
geworfen, Tſchechen und Südſlawen mit Kerker und Galgen
geknechtet. Deutſchlands Sieg über die Entente das wäre
damals der Sieg d. MWilitarismus über die Demokratie, der
Monarchie über die Republik, des Obrigkeitsſtaates über den
Volksſtaat geweſen. Zu Deutſchland ſtehen das hieß damals
zur Reaktion in Europa ſtehen.

Aber der gewaltige Novemberſturm hat alles verändert. Jn
Berlin wie in München, in Wien wie in Hamburg hat die
Revolution geſiegt. Oeſterreich iſt zerſchlagen, Preußen iſt zer
ſtört, die Dynaſtien ſind davongejagt, der Militarismus iſt zer-
trümmert; geblieben aber iſt das deutſche Volk, das ſich anſchickt

in voller Freiheit ſein Schickſal ſelbſt zu beſtimmen. Jetzt ſind
die Parteirollen vertauſcht: Deutſchland und Deutſchöſterreich
ſchaffen ſich heute freiere Verfaſſungen, als ſie England, Frank
reich, Italien haben; und während das deutſche Volk nur noch
ſein eigenes Selbſtbeſtimmungsrecht fordert, aber keines frem
den Volkes Freiheit mehr bedrohen kann, greift der Entente
Jmperialismus jetzt nach deutſchem Rechte, wie vor wenigen
Monden noch der deutſche Jmperialismus nach fremder Völker
Recht gegriffen hat. Der EntenteJmperialismus droht jetzt,
in Deutſchland einzumarſchieren, wie vor ein paar Monaten
der deutſche Jmperialismus in Rußland, Finnland, der Ukraine
einmarſchiert iſt. Der EntenteJmperialismus will jetzt den
Elſaß und Weſtpreußen, Deutſchböhmen und Südtirol der
Fremdherrſchaft unterwerfen, wie vor ein paar Monaten noch
der deutſche Jmperialismus Kurland und Livland, Belgien und
Lothringen der Fremdherrſchaft unterwerfen wollte. Der
Entente-Jmperialismus verweigert jetzt Deutſchöſterreich das
Recht, ſich mit Deutſchland zu vereinen, wie vor ein paar
Monaten noch der deutſche Jmperialismus Polen, Südſlawen,
Rumänien das Recht auf nationale Einheit verweigerte. Der
Entente-Jmperialismus ſpielt jetzt die Rolle, die vor kurzem
noch ber deutſche Jmperialismus geſpielt hat; Ludendorff heißt
jetzt Foch und der General Hoffmann heißt jetzt Franchet. Der
EntenteJmperialismus iſt jetzt der Feind der Völkerfreiheit.
Zur Entente ſtehen das heißt jetzt zur Reaktion in Europa
ſtehen.

Die Niederlage hat immer ſo lehrt es die Geſchichte dreter
Jahrhunderte die Kraft der Herrſchenden im beſiegten Lande
gebrochen, die Demokratie zur Macht geführt; der Sieg hat
immer ſo iſt es auf hundert Blättern der Geſchichte zu leſen

die Reaktion geſtärkt. Als die Entente beſiegt ſchien, war
die Demokratie in den Ententeländern ftark. Damals hätten
Deutſchland und Oeſterreich einen ehrlichen Verſtändigungs-
frieden haben können. Sie haben hin verſchmäht; damals jag
ten wir ja dem „Siegfrieden“ nach. Jetzt iſt es zu ſpät. Die
Entente hat geſiegt. Und ihr Sieg hat zwar die Demokratie in
Mitteleuropa zur Macht geführt, aber er hat zugleich die Kraft
der Demokratie in den Ententeländern gebrochen. Als Sieger
ſind LloydGeorge und Clemenceau allmächtig; denn der Sieges
jubel hält die Volksmaſſen in ihrem Bann. Vergebens prote
ſtieren die franzöſiſchen, italieniſchen, engliſchen Sozialiſten
gegen den Gewaltfrieden, den der ſiegestolle EntenteJmperia-
lismus dem deutſchen Volke auferlegen will; ſie ſind gegen den
ſiegreichen Entente-Jmperialismus ohnmächtig, wie wir zur
Zeit von BreſtLitowſk gegen den ſiegreichen deutſchen Jmpe-
rialismus ohnmächtig waren. Und ſelbſt Wilſon, der vor
wenigen Monaten noch der Entente ſeinen Willen diktierte,
vermag heute nichts mehr gegen die Ludendorffs von Paris
und London, ſeitdem Deutſchland ſo ſchwach iſt, daß London
und Paris Wilſons Hilfe gegen Deutſchland nicht mehr
brauchen.

Der Entente-Jmperialismus iſt heute der Sieger. Er tritt
heute die demokratiſchen Grundſäte mit Füßen, die er ſelbſt
auf ſeine Fahnen ſchrieb, ſolange er noch die Kräfte der
Ententedemokratie für ſeine Zwecke entfeſſeln mußte. Er ſchickt
ſich heute an, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſo zu ver
höhnen, wie es Kühlmann und Czernin in BreſtLitowsk ver



yöhnt haben; dem deutſchen Volke einen Gewaltfrieden aufzu
erlegen, wie die Mittelmächte ihn Rußland und Rumänien auf
erlegt haben. Aber auch ſein Tag wird kommen. Nicht morgen
und nicht übermorgen. Spät, allzu ſpät vielleicht, denn der
Sieg ſtärkt ſeine Kraft. Aber kommen wird er, denn der
Kapitalismus ſelbſt weckt nach ehernen Geſetz die Kräfte, die
ſeine Gewalthaber ſtürzen. Jn wirtſchaftlicher Not und ſozia
len Kriſen, die des Krieges unvermeidliche Folgen ſind, wird
der Siegesjubel verſtummen, der Siegesruhm verblaſſen; auch
die Ententevölker werden mit ihren Machthabern abrechnen.
Wenn dann nach dem deutſchen Jmperialismus auch der bri-
tiſche und der franzöſiſche fallen, dann erſt ſchlägt dem Kapi-
talismus die letzte Stunde. Dann erſt ſprengt die Arbeit
überall die Feſſeln des Kapitals und mit dem Kapitalismus
ſinkt alle Fremdherrſchaft, alle nationale Unterdrückung in
Trümmer. Der Weltkrieg hat die Weltrevolution gebracht.
Nach der ruſſiſchen Revolution ſind die deutſche und die öſter
e der zweite Akt; der dritte und der letzte, ſie werden
folgen.

Zur Trennung von Staat ung Kirche.
Genoſſe Adolf Hoffmann vom Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat an den Leiter einer Zen-
den iammlung in Dortmund-Hörde folgende Antwort ge-
geben:

Herrn L. Lenznig, Zeitungsverleger, Dortmund.,
Auf Jhre an Herrn Ebert gerichtete Zuſchrift vom 25. Novem

ber 1918 über die Entſchließung einer Verſammlung der Ver-
trauensmänner und Vorſtandsmitglieder der Zentrumspartei
des Reichstagswahlkreiſes Dortmund-Hörde vom 24. November
dieſes Jahres erwidere ich, da Herr Ebert ſie an mich weiter-
gegeben hat, mit Bezug auf den leten Satz dieſer
Es denkt auch von den „neuen Männern“ und den von dieſen
hinzugezogenen Beiräten nicht einer daran, die religiöſe und
Gewiſſensfreiheit anzutaſten. Jch perſönlich habe, ſolange ich
im politiſchen Leben ſtehe, ſtets die volle Freiheit für alle reli-
giöſen Anſchauungen gefördert und vertreten, ſowie ausdrücklich
die Befreiung d Kirchen aller Konfeſſionen von jeder ſtagtlichen
Bevormundung verlangt. Dementſprechend habe ich ſchon zu
der Zeit, da die ſogen. Mai und Junigeſetze die katholiſche Kirche
in Feſſeln legten, gegen dieſe Ausnahmegeſetze rückſichtslos
Stellung genommen.

„Das Erziehungsrecht der Eltern,“ heißt es in Jhrer Ent
ſchließung, „muß ungeſchmälert bleiben.“

Ganz mein Standpunkt.
Deshalb ſollen die Eltern das Recht haben, ihre Kinder von

Angeſtellten der Kirche, der ſie angehören, in ihrem Glauben
laſſen, denn es iſt ganz ſelbſtverſtändlich: wer für

die Kreiſe, die der Kirche fernſtehen, dieſes Recht in Anſpruch
nimmt, muß dasſelbe auch den Gläubigen gewähren.
Dadurch iſt die dritte Forderung Jhres letzten Satzes: „Dem
Chriſtentum volle Freiheit und Gleichberechtigung“ nach jeder
Richtung garantiert. Keine Kirche oder Weltanſchauung ſoll
andern als den allgemeinen Geſetzen unterſtehen.

Von einem Raub oder Rechtsbruch gegen die Kirche iſt von
niemand, ſolange ich dieſem Miniſterium angehöre, auch nur ein
Wort geſprochen worden.

Es iſt bei Erwägung der Frage der Trennung von Staat undKirche von mir von vornherein betont, daß es Jelbjwerſtandlich

iſt, daß an dem Etat, der bis zum 1. April 1919 läuft, auf keinen
Fall etwas geändert wird. Es iſt in Ausſicht genommen, wenn
die Trennung bis dahin vollzogen wird, einen ſtaffelweiſen Ab

(vau der Bezüge der Kirchen in einer Weiſe vorzunehmen, der
niale Härten beſonders gegen ärmere Gemeinden mit

n r e tDaraus ergibt ſich, daß alle Angriffe gegen das Miniſterium
chaft, Kunſt und Volksbildung und insbeſondere gegen

meine Perſon nur aus Unkenntnis der Dinge entſtanden ſind,
oder als Agitationsmittel für andre Zwecke benutzt werden.
Bemerken will ich noch, daß alle Erlaſſe und Beſchlüſſe, die
das Miniſterium, welchem ich angehöre, bis jetzt herausgegeben
dat, von beiden Miniſterien und von den von ihnen berufenen

fachmänniſchen Beiräten, wie Dr. M. H. Baege, Dr. Blanken-
vurg, Dr. Wyneken uſw. einſtimmig gefaßt ſind.

Jch erwarte natürlich, daß Sie Jhren Vorſtandsmitgliedernund Vertrauensmännern von dieſer meiner Antwort Kenntnis
geben. Um Legendenbildungen vorzubeugen, werde ich dieſelbe
auch der Preſſe übergeben.

Hochachtungsvoll
Adolf Hoffmann.

Was iſt eine Schmach und was keine?
Der Staatsrechtslehrer der Berliner Univerſität Profeſſor

Dr. Kahl ſo ſchreibt die Freiheit gibt in der National-
Zeitung ein umfaſſendes „Gutachten“ über die Frage der Aus
lieferung Wilhelms II. ab. Nach ſeiner Anſicht darf der Exkaiſer,
der nach Holland geflüchtet iſt, nicht an die Entente ausgeliefert
werden und Deutſchland hat nicht das Recht, die Genehmigung
zu ſeiner Auslieferung zu erteilen. Die Frage ſeiner Ausliefe-
rung an Deutſchland ſei zum mindeſten dis kutierbar, aber
auch Deutſchland habe keine auf einer Rechtsgrundlage beruhen-
den Geſetze, Wilhelm II. zu beſtrafen. Einen Staatsgerichtshof,
wie Bethmann Hollweg ihn gefordert, gebe es nicht, und auch
die Nationalverſammlung dürfe ihn nicht ſchaffen, da die
Bildung von Ausnahmegerichten laut S 16 des Gerichts
verfahrens unzuläſſig ſei. Die deutſche Regierung dürfe Wil-
helm II. nicht einmal hindern, gegebenenfalls nach Deutſchland
S r. wohl aber ſei ſie in der Lage, ihm einen feſten
Wohn anzuweiſen, ihn unter Bewachung zu ſtellen uſw. Prof
Kahl ſchließt:

„Würde Deutſchland an die Auslieferung eines Deutſchen,
ei es Wilhelm II. oder irgendein anderer Staatsbürger, an

s Ausland einwilligen, ſo wäre dies eine nationale
Schmach, weil Deutſchland ſich damit zum Mitſchuldigen
an einer Rechtsbeugung ohne Beiſpiel machep
würde.

Alſo eine „nationale Schmach“ iſt es, in die Auslieferung
und Beſtrafung des von ſeinem Volke geflüchteten Exkaiſers ein
zuwilligen. Keine „nationale Schmach iſt es, für die völlige
Strafloſigkeit des Exkaiſers einzutreten, der Land und Volk zur
Kataſtrophe geführt hat. Eine „Rechtsbeugung ohne Beiſpiel“
iſt es, dabei mitzuwirken, daß der Mann, der vor der ganzen
Welt mit die Verantwortung trägt für die Anzettelung des
Weltkrieges und die ungezählten Verbrechen der deutſchen Krieg-führung, erf Verantwortung gezogen und unſchädlich hemacht

werde. Keine KRKechtsbeugung iſt es, dem endlich befreiten
Volke das Recht abzuſprechen, über den Schuldigen des Welt-
Srieges zu Gericht zu ſitzen und kraft ſeiner Souveränität die
Revolution vor ihm und ſeinem Anhang zu ſichern. DieſeKonſtruktionen des Berliner Staates ehren zeigen, mit
welch verbiſſener Wut, mit welch weltfremder Rückſtändigkeit die
offizielle Wiſſenſchaft dem aus der Revolution geborenen Recht
des Volkes gegenüberſteht.

Kronprinzchen“ will ſich reinwaſchen.
Amſterdamm, 5. Dezember. (Reuter.) Der Vertreter

der Aſſociated Preß hatte eine Unterredung mit dem früheren
deutſchen Kronprinzen auf der Jnſel Wieringen, in der der
„Kronprinz“ ſagte: Sr habe auf nichts verzichtet und kein

unterzeichnet, aber wenn die deut Regierung eine
z nach amerikaniſchem oder Muſter be-ießen wolle, ſo würde er ſich mit der ellung eines ein

achen deutſchen Bürgers vollſtändig zufrieden geben und bereit
ein, im Intereſſe ſeines Landes alles zu tun. Auf die Frage,

was er für den Wendepunkt im Kriege r ſagte der
S ſeine Ueberzeugung ſei, daß Deutſchlandden Krieg Anfang Oktober 1914 verloren habe. Er hahe die

W

Lage Deutſchlands nach der Schlacht an der Marne für hoff
nungslos Er habe damals verſucht, den Genera
ſtab dazu zu bringen, Friedensvorſchläge zu machen ſelbſt auf

en
rmee

er den Krieg niemals gewün mſehr ungeeignet gehalten gle n
er ſen, daß England an dem Kampfe teilnehmen werde.

aber dieſe Anſicht ſei vom Prinzen anderen
Mitgliedern der ilie enzollern nicht geteilt worden.
Der „Kronpringz“ ſprach mit Erbitterung über die Art der
Generalſtäbler, die, wie er ſagte, für eine Anzahl von Jrr-
tümern verantwortlich ſeien darunter für die große März-
offenſive dieſes pabre an der er im Widerſpruch zu ſeinereigenen Ueberzeugung habe teilnehmen e Er
erklärte ferner, daß Ludendorff die Haupttriebfeder der
deutſchen Kriegspolitik geweſen ſei, während Hindenburg nur
den Namen nach der Leiter ren ſei. Ludendorff und ſein
Stab hätten die feindliche Truppenmacht fortwährend unter
ſchätzt. Sie hätten nie geglaubt, daß Amerika ſo viele Soldatenſenden würde, wie es tatſachlich tat.

7

Das alles hort ſich jetzt ganz ſchön an, ſteht aber im ſchroff
ſten Widerſpruch zu allen bisherigen Aeußerungen und
Kundgebungen desſelben Herrn „Kronprinzgen“. Seine Parole
war doch: Immer feſte druff!“ Wenn es aber wahr
wäre, daß ganze Morden und ſogar die Offenſiven gegen
ſeine Ueberzeugung geſchah, dann ift er eine ganz jämmer iche
Seele geweſen, daß er ſich nicht dagegen aufbäumte oder wenig-
ſtens zurückzog. Jetzt nur „die andern zu beſchuldigen,
iſt billig, findet aber keinen Glauben. Der Mann. der einmal
deutſcher Kaiſer werden wollte, iſt in vollem Maße mit-
ſchuldig an allen Verbrechen am deutſchen Volke.

Die Berliner Regierung meldet, daß die a
gefüllte h e des früheren Kronprinzenin Berlin eingetroffen iſt. Sie datiert: Wieringen, 1. Dezember.

Fehrenbachs ProteſtSpäße.
Freiburg, 4. Dez. Der Reichstagspräſident Fehrenbach

hat auf das Telegramm der Reichsleitung folgendes geant-
wortet: Auf Grund der Revolution können Sie ſich für er
mächtigt halten, den Reichstag aufzulöſen. Jch würde dagegen
proteſtieren, aber mich fügen. Solange Sie aber nicht auf
löſen, ſind Sie trotz der Revolution an die für ihn geltenden ge-
ſetzlichen Beſtimmungen gebunden. Nach Jhrer Rechtsauffaſſung
könnten Sie ſich ebenſogut über beliebige Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches oder des Prozeßrechtes hinwegſetzen.
Jhr Vorgehen bedeutet geſetzloſe Willkürberrſchaft. Dagegen
proteſtiere ich. Reichstagspräſident.

Der plötzlich ſo betriebſam gewordene Herr könnte auch ebenſo
gut behaupten, der Bundesrat beſtehe noch. denn auch ihn
haben die Volksbeauftragten „nicht aufgelöſt'. Ohne Bundes-
rat kann aber der Reichstag kein Geſetz erlaſſen nach der
alten Verfaſſung. Alſo müßte man ſchon die 22 verdufteten
Fürſten wieder holen, damit ſie den Bundesrat wieder inftru
ierten, dann könnte auch der Reichstag wieder aufgeweckt wer
den. Fehrenbachs Späße beginnen drollig zu werden. Aber die
ernſte Zeit braucht auch ein wenig Heiterkeit.

Beſchlüſſe von Soldatenräten.
Berlin, 5. Dezember. Die Berliner Soldatenräte be

ſchloſſen, daß den Offizieren und den Beamten im Offi
ziersrange nur das aktive Wahlrecht zugeſtanden wird.

Erfurt, 6. Dezember. In einer Konferenz der A. und
S.Räte des Bazirks Erfurt, die aus 49 Orten des Bezirks be
e war, wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, die
ie ſechs r r als maßgebende Vertretung des

deutſchen Volkes anerkennt und gegenüber den Treibereien von
extremer Seite die Feſtſetzung der Wahlen für die National-
verſammlung auf den 16. Februar begrüßt. Zur Sicherung der
Errungenſchaften der Revolution hält die Konferenz die
ſchleunigfte Wiedervereinigung der beiden Richtungen
der ſozialdemokratiſchen Partei für dringend erforderlich.

Die Beſetzung im Weſten györ weiter. Jn Kaiſerslau
tern ſind Franzoſen und Marokkaner eingerückt, ebenſo
in Speyer. Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die Bel-
gier forderten im beſetzten Stadtteil Düſſeldorf im r der
Requirierung Wäſcheſtücke, ſowie Futtermittel für die Pferde.
Die Handelskammer in Düſſeldorf hat gegen die Sperre der
Rheinſchiffe durch die Belgier bei der deutſchen Waffenſtill-
ſtands Kommiſſion Einſpruch erhoben.

Die MackenſenArmee auf dem Rückmarſch. Berlin, den
5. Dezember. Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion hat
durchgeſetzt, daß von einer Jnternierung der Heeresgruppe
Mackenſen endgültig Abſtand genommen wird. Die Rückfüh-
rung der Fern in die Heimat wird mit der Bahn und
fortgeſetzt. ine größere Anzahl von Formationen die
deutſche Grenge bereits überſchritten. Jn Ungarnn ſind
über 40 000 Mann Beſatzungstruppen der Entente eingerückt.

Plünderungen.
Jn Köln. Seit einiger Zeit ſind in Köln Plünderungen an

der Tagesordnung, die immer umfangreicher wurden. Am
Dienstag haben drei- bis vierhundert Soldaten, die auf die Aus

Die Wablkreiseinteilung für
Nach der Verordnung über die Wahlen zur verfaſſung

gebenden deutſchen Nationalverſammmlung wird, wie
wir ſchon kurz mitteilten, das Geſamtgebiet des Reiches
in 38 Wahlkreiſe eingeteiit, in denen zuſammen 433 Ab
geordnete gewählt werden ſollen. Jedoch iſt für den
rn daß fich am Wahltage noch größere geſchloſſene

ruppenverbände außerhalb des Reiches beſinden, der
Erlaß einer be Verordnung vorbehalten, wonach
die Angehörigen dieſer Truppenverbände nach ihrer Rück
kehr, gegebenenfalls zugleich mit den Kriegsgefangenen,die erſt nach dem Wahltage zurückkehren, in einer be
ſonderen Nachwahl Abgeordnete zur verfaſſunggebenden J
deutſchen Nationalverſammlung wählen.

Die Wahlkreiſe und die jeden entfallenden Man-
datszahlen ſind folgende

Provinz Oſtpreußen 14; C S 11;
Potsdam 1 9: 10;

Frankfurt a. O. S
14; Reg.-Bez. Breslau 12; Reg.-Bez. Oppeln 15;Magdeburg u. Anhalt 11

ftein
Osnabrück und Oldenburg 7; Reg.Bezdesheim und Lüneburg Bra
Münſter und Minden, Kreis Scha
Lippe 13; Reg.Bez. t 16. Prov. HeſſenRNaſſau,
Kreis Wetzlar und Waldeck 15; Reg. Bezirk Köln und
Aachen 183; Reg. Bez. Koblenz und Trier mit Birken- J
feld 12; Reichstagswahlkreiſe Düſſeldorf 1--5: 12; Düſſel-
dorf 6- 12: 11; Reg.-Bez. Oberbayern und Schwaben 15; Reg.
Bez. Niederbayern unv Oberpfalz 9; Reg.-Bez. Ober-, Mittel
und Unterfranken 16; Reg.-Bez. Pfalz 6; die ſäsſiſgen Reichs
tagswahlkreiſe 1--9: 12; 10--14: 8; 15--28: 19; Neckar- undagſtkreis 9; rzwald und Honaukreis mit Reg.Bez.

igmaringen 8; Baden 14; Heſſen 9; beide Mecklenburg undLibeg o die thüringiſchen Staaten und 5 14;
S Bremen und Keg.Ves. Stade 19; Slſaß Loth jn
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folgedeſſen gibt die Bekleidungeſtelle nichts me

die Nationalverſlam

lieferung von Zivilkleidung warteten und h
us rmt und alles,wurde, das Zeughaus geſt a en

r aus.
zu lang

tüden dort vorrätig war. an

ö 5. Dezember. Nachdem in der vergan acht betder vliünde W eines Kon e halte apt
ladens durch eine 300köpfige Räuber ledie Sicherheitsorgane erſchoſſen oderz im des heutigen der die
re wurden in einemViertelmillion geraubt. Rach der Rheiniſchen ſtürmte heute
vormittag eine nach Tauſenden zählende Men chenmenge den

i WerkkunſtLAusſtell geauf dem Gelände der ehemaligen Gagweſten und 5 r

Jn der vergangen

legenen Heerespark, überrannte die WaWaren t Dots. Da kein Militär mehr anweſ
wurde den Plünderungen erſt v mittag nach der Aufſtellung
von Maſchinengewehren, deren Knattern die Gemüter erſchredte,
Einhalt geboten. Die Zahl der entwendeten Gegenſ tß
ungeheuer groß. Morgen wird der Linqus der engliſchen Be
ſaſung von 18 000-—-20 000 Mann erwartet.
„Jn Mainz. Jm Pionierheerespark auf der Ju genx e fanden Plünderungen ſtatt. Bei der hr durch die

Bürgerwehr gab es mehrere Tote und Verwundete. Der
Kleinverkauf wurde infolgedeſſen eingeſtellt.

Jn Hohenſalza. Ein Jelegraw von W. T. B. aus Hohew
ſalza, 5. Dezember, meldet: e Plünderungen, die geſtern hier
vereinzelt vorgenommen wurden, fanden heute c V ung
Von den Beteiligten wurden bereits vier Zivilperſonen po ieg
Nationalität erſchoſſen. nfolgedeſſen nahmen polniſcheSoldaten gegen die Soldatenräte Serie ſo in den
Nachmitta Straßenkämpfe entwicdkelten, beidenen an andgrangaten eine Rolle ſpielten. Sämtliche Ge
ſchäfte in den Hauptſtraßen und am Markt wurden geſchloſſen.
Niemand durfte die Straße paſſieren Gegen Abend wurde der
Verkehr wieder freigegeben.

Das Elend in Wien.
Wien, 5. Dezember. Die Mitteilun des Staatsrate)über die twirtſchaftliche Kataſtrophe, von er Wien bedroht iſt,

haben die Stimmung der Bevölkerung zur ver ſtei
gert. Ueberall wird mit großer Erbitterung gegen die Tſchechen
geſprochen, die ungeheure Kohlenvorräte haben und Oeſterreich
und Wien aushungern und auch r in ärgſte Verlegenheiten
bringen wollen. Ein großer Teil der Wiener Bevölkerung iſt
nicht mehr in der Lage, ſeine ſvärlichen Mahlzeiten zu kochen
und muß im Finſtern frierend und hungergl zubringen. In
folge der Kohlennot wird der geſam Eiſenbahnverkehr in
der allernächſten Zeit eingeſtellt werden. Jn i Wochen, ſo
lange reichen bei den r großen
Kohlenvorräte für die Beleuchtung noch
gabe von Gas gänzlich eingeſtellt werden.

Wien 5. Dezember. Eine heute in Kraft tretende Verord
nung verfügt angeſichts der großen Kohlennot die vollſtändige
Sperrung aller Theater, Kinos, Varietés, Vortragsſäle uſw.
ſowie die Schließung der Gaſtſtätten und Cafés um 9 Uhr
abends, ferner die Einſchränkung des Gasverbrauchs in Haus
haltungen auf einen Kubikmeter pro Tag, Sperrung der Haus-
tore um s Uhr abends und Betriebsſchluß der gewerbli Be
triebe und Läden mit Ausnahme der Lebensmittelgeſchäfte um
4 Uhr nachmittags.

Die Not der Zeitungen.
Zwangsweiſe Einſchränkung des Umfanges.

Berlin, 5. Dezember. Jm Rei
ordnung über Druckpapier veröffentlicht, die den
der Tageszeitungen unter Zugrundelegung ihrer Se
und Erſcheinungsart eingeſchränkt und die Zu

ter Remi
augenblickl

und den Umtauſch unverkaufter Exemplare,
tenden, verbietet. Sie iſt veranlaßt durch n
Kohlen und Transportſchwierigkeiten, die für die nächſte Zeit
eine Pavierbelieferung der Tageszeitungen in dem bisherigen
Umfange als undurchführbar erſcheinen laſſen, und ſtellt e
lich eine vorübergehende Maßnahme dar, durch die der Pre

wird die private Ab

in ihrer Geſamtheit während der nächſten r Wochen
eichmäßig verkleiedas weitere Erſcheinen, wenn auch in

nertem Umfange, ermöglicht werden ſoll.

Die Steuern ſind weiter zu zahlen
„Berlin, 5. Dezember. (Amtlich.) Unter den Gewerbe

treibenden ſcheint die ſonderbare Auffaſſung verbreitet zu ſein
als beeinfluſſe die politiſche Neugeſtaltung im Reich in
den Einzelſtaaten die Pflicht zur Steuerentri Dieſe
Auffaſſung iſt ſelbſtverſtändlich völlig ungerechtfer Alle
Steuern ſind unverändert weiter zu zahlenDie Steuerbehörden haben Anweiſung erhalten, mit beſonde- J
rem Nachdruck für pünktlichen Steuereingang zu r

Das gilt insbeſondere auch für die am I. Auguſt 1918 in
Kraft getretene Umſatz ſteuer und deren w
teil, die Luxusſteuer. Die ſ
Pläne des Ausbaus dieſer letzteren Steuer laſſen es drin
notwendig erſcheinen, daß die Veranlag der Steuer in ihrer
jctigen Geſtalt ſo ſorgfältig als möglich erfolgt. Vor einer
äſſigen Befolgung der Beſtimmungen über den ru

zwang kann nur gewarnt werden; ſie würde für die ligten
die im Geſetz angedrohten ernſten Folgen haben. 9Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts. Schiffer. e
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Die Bezirksleitung der Unabhäng. Sozialdemokratiſchen Partei.

licher Anerkennung des Achtſtundentagges am 5. Dezember fol

gefahzt:

e
Amtsaustritt e licben iſt und e inſet S
re r e rer m lei r u r ve r le
binnen allerkürzeſter Zeit bevor. klorgen, ſKede

Gewerkſchaftliches.
t gewerkſchaftlicher Beamtenbund

olffs Bureau berichtet aus Berlin, 5.ündlicher Vorbereitung iſt der einheitliche de ehe
r geſamten deutſchen Beamtenſchaft auf gewerkſchaftlicher

Grundlage unter Zuſtimmung aller beteiligten Verbände im
Deutſchen Beamtenbund erfolgt. Der Bund umfaßt ſämtliche
großen Organiſationen der Beamten und Lehrer mit etwa
annderthalb Millionen Mitgliedern und ſtellt
damit die einzige Geſamtvertretung der eutſchen Beamtenſchaft
Frerin veaglſeſibenden wurde Generalſekretär Remmers

Ueber dieſe Gründung und ihre Tre ſtnähere Mitteilungen vent muß. van er

Aus der Provinz.
An die aus dem Felde zurückgekehrten

Parteigenoſſen!
Werte Genoſſen! Mehr als vier Jahre habt ihr mFelde geſtanden. Jetzt endlich kehrt ihr zurück zu der tie

Aber nicht nur die Familie hat euch erwartet, auch eure poli
tiſche Or--iniſation, der Sozial demokratiſche Verein,
erwartet eure Mitarbeit. Während der Kriegszeit hat eure Mit
gliedſchaft geruht. Jetzt tretet ihr in eure alten Rechte wieder
ein. Die Revolution hat uns vor große Aufgaben geſtellt. Jetzt
iſt der Termin der Wahlen zur Nationalverſamm-
lung ausgeſchrieben, ind damit treten neue Aufgaben an
die Organiſation heran. Dieſe Aufgaben können nur erfüllt
werden, wenn jedr Parteigenoſſe ſich in den Dienſt ſeiner Orga
niſation ſtellt. Darum, Parteigenoſſen, meldet euch überall
wieder bei eurer örtlichen Organiſationsleitung an. Wer ſein

an die Vereinsleitung abgegeben hat, fordere es
zurück.

Jn Halle wende man ſich an die Diſtrikte führer oder an das
Parteiſekretariat, Harz 42-44, II, Zimmer 23-24

Mit Parteigruß!

J. A.: Wilhelm Oſterburg.,

Zur Behebung der Kohlennot.
Die Kohlennot wird um ſo bedrohlicher, je ſtärker der Bedarf

mit dem Fortſchreiten des Winters iſt. Die Förderung hat
aber längſt nicht das Ergebnis normaler Zeiten, da viele Tau
ſende von Kriegsgefangenen, die bisher in den Bergwerksunter
nehmungen beſchäftigt waren, jetzt nicht mehr arbeiten. Ein
Erſatz dieſer fehlenden Arbeftskräfte läßt ſich in kurzer Zeit
nis ſcoffen

ie Demobiliſierung iſt jedoch bedroht durch den Kohlen
mangel, die Stillegung von wichtigen Verkehrseinrichtungen
ſteht in Ausſicht und die Außerbetriebsſetzung weiterer Jndu
ſtrieunternehmungen. Der Arbeiter und Soldatenrat zu Halle
kann ſich der Notwendigkeit von Maßnahmen zur Verhinderung
gefährlicher wirtſchaftlicher Schwierigkeiten nicht verſchließen
und hat deshalb nach gründlicher Ausſprache unter grundſätz

genden
Beſchluß

„„Der Arbeiter und Soldatenrat zu Haue erſucht die zu
ſtändigen Gewerkſchaftsorganiſationen, für den Kohlenbergbau
eine Verſtändigung zwiſchen den Belegſchaften und Bergwerks
verwaltungen herbeizuführen, wodurch für eine beſtimmte Zeit
zur Steigerung der Kohlenförderung notwendige Ueberzeit
arbeit von den Arbeitern geleiſtet werden kann.

Gleichzeitig erwartet er von ſeinem Kohlenausſchuß, daß er

ordneter nennen läßt, trotzdem ein Reichstag ni

die unabhängige Sozialdemokratie ja im

unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen auch die anderen

Eine Geſchichte von zwei Städten.
94 Von Charles Dickens.
Als ich wieder an das Bett des jungen Weibes trat, fand ich

es ganz in derſelben Reihenfolge wie vorhin und ohne die min
deſte Linderung im Fieber phantaſierend. Jch wußte, daß diesviele Stunden dauern könnte und wahrſcheinlich mit dem
Schtveigen des Todes enden würde.

Ich gab ihr die frühere Doſis noch einmal ein und blieb neben
dem Bett e bis die Nacht weit vorgerückt war. Das Durch
dringende ihres Geſchreies nahm nie ab, nie wurden ihre Worte
weniger deutlich und nie ordneten ſie ſich in einer anderen
Folge. Jmmer lauteten ſie; „mein Mann, mein Vater und
mein Bruderl! Eins i. drei vier, fünf, ſechs, ſieben, acht,
neun, zehn, elf, zwölf. Still!“
Dies dauerte ſechsundzwanzig Stunden von der Zeit an, wo
ich ſie zuerſt geſehen. Jch war zweimal gekommen und gegangen

ſaß wieder neben ihr, als ſie ſchwächer zu werden anfing.
Ich tat, was ich unter dieſen Verhältniſſen tun konnte, und a
mählich ſank ſie in eine Lethargie und lag wie tot da.

Es war, als ob nach einem langen und ſchrecklichen Unwetter
Wind und Regen endlich &g hätten. Jch band ihre Arme
los und rief die Frau mit beizuſtehen, um ſie in die gehöri
Lage zu bringen und die Kleider, die ſie zerriſſen hatte, gu ordnen. Je erſt bemerkte ich daß ſie in einem Zuſtande war, wo

vor kurzem erſt Mutterhoffnungen in ihr entſtanden waren;ger grter ich die wenige Hoffnung, die ich bis dahin noch

a e.
„Jſt ſie tot?“ fragte der Marquis, den ich immer noch den

älteren Bruder nennen werde, wie er geſtiefelt und geſpornt
vom Pferde in das Zimmer trat.

„Nicht tot,“ ſagte ich, „aber ſie liegt im Sterben.“
„Welche Lebenskraft dieſe gemeinen Menſchen beſitzen!“ ſagte

er und blickte mit einiger Neugier auf die Sterbende herab.
„Es liegt eine wunderbare Kraft im Schmerz und in der Ver

zweiflung.“ gab ich zur Antwort.
Er lachte erſt und rungelte dann die Stirn. Sr ſchob mit dem

Fuß einen Stuhl neben den meinigen, befahl der Frau hinaus-
zugehen und ſagte mit gedämpfter Stimme: „Doktor, ich fand
meinen Bruder in dieſe Verlegenheit verwickelt und empfahl

Jhre Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Jhr w. und
s junger Mann, der noch eine Zukunft vor werden

u

die Seele der

Sie wahrſcheinlich Jhr eigenes Jntereſſe nicht aus den Aſetzen. h eſehen haben, ſind Sachen, die man ſehen
cher nicht beſprechen darſ.

Möglichkeiten zur FWoggunt der Kohlen förderung prüft (Gefangenenarbeit, paſſive Reſiſtenz der Unternehmer, re

n vorübergehende Stillegung volkswirtſchaftlich nicht
wichtiger Betriebe uſw.).“

Axbeiter und Soldatenrat zu Halle (Vollzugsausſchuß)
Kilian. Dietrich. Adamſki. Neye,
ie Herr Thiele Soldaten politiſch „aufklärt“.

Adolf Thiele, der ſich auch jetzt noch immer r 37
me 2ht. gab am Mittwoch in Naumburg eine Gaſtrolle auf

inladung des Soldatenrates im Rahmen der Aufklärungsvor
träge, die den Frontſoldaten ein Bild von den politiſchen Ab-

der Parkeien geben ſollen. Herr Thiele fand ein ſehr
eifallsfreudiges Auditorium, trotzdem ſeine Rede, oratoriſch

genommen, nichts weniger als ein Genuß war.
Trotzdem leiſtete ſich der große Adolf die e nte Attacke auf

Schlußwort, nach dem
kein ner mehr das Wort exhäit, verſtieg er ſich zu der Be-

ptung, den Unabhängigen fehle es an Aufrichtigkeit und ihre
ethoden ſeien demgogiſ Das ſagt ausgerechnet Adolf

Thiele, der in demſelben Schlußwort gierig nach der gänzlich
unverbürgten rttelung griff, die Spartakusleute hätten von
der Funkenſtation in Nauen aus Foch zum Einmarſch in
Deutſchland aufgefordert. Herrn Thiele wurde aus dem Kreiſe
ſeiner Zuhörer wiederholt zugerufen, die Nauener Station ſtände
laut Mitteilung des Vorwärts unter der Kontrolle von Ebert
und Haaſe; vergeblich ſuchte man ſich klarzumachen, daß die
Spartakusleute, die geſchworenen Feinde aller kapitaliſtſchen
Eroberung, unmöglich die bezeichnete Aufforderung an denmine Sachwalter des franzöſiſchen Jmperialismus ge
richtet haben werden Herrn Thiele war es ein gefundenesrege immer den Soldaten das Schreckgeſpenſt des arten

ne in ſeiner ganzen Verworfenheit vor Augen zu
ihren.
Aber iſt das etwa aufrichtiger Kampf? Es iſt müßig, dieſe
rage zu beantworten. Die Leſer dieſes Blattes kennen die
ethode des Herrn Thiele zur Genüge und können ſich die Ant

wort ſelbſt geben. Die Erwartung, daß alle Zuhörer nun gleich
regierungsſozialiſtiſch zur Nationalverſammkung wählen wer
den, finden wir reichlich optimiſtiſch. Wie die Wähler am
16. Februar 1919 ſtimmen werden, hängt nicht davon ab, ob
ihnen in Naumburg einmal Herr Thiele etwas von regierungs
ſozialiſtiſchen Heldentaten und unabhängigen Scheuſäligkeiten
vorgetragen hat, ſondern einzig und allein von der volitiſchen
Entwicklung und davon, ob es den zuverläſſigen revolutionären
Soldaten und Arbeitern gelingen wird, die immer dreiſter wer-
dende Gegenrevolution bis zu den Wahlen in Schach zu halten.

Von dieſer Notwendigkeit ſprach Herr Thiele gar nicht. Jhm
genügt es, daß Unabhängige und Spartakus-Leute die revolu-
tionäre Erhebung zum Sturze von Militarismus und Jmperia-
lismus vorbereitet haben und daß er in Halle am Tage der Re-
volution die Handlungen der Soldaten als recht erkannt und
ſich dieſe zur Verfügung geſtellt hatte. Dies und vieles
andere zur Charakteriſierung der „revolutionären“ Politik der
Thielemänner ward in der Ausſprache feſtgeſtellt, an der ſich
auch mehrere unabhängige Redner beteiligten, wie ſich bei den
r rungen der letzten Debatteredner zeigte, mit wachſendem
Erfolg.

Wie kläglich beſonders Thieles Schlußwort war und wie es
deutlich zeigte, wie unzuverläſſig die Scheidemänner ſind beim
Eintreten für die ſozialiſtiſche Republik, das ging aus einem
Satze hervor, der etwa lautete: „Die Sozialiſierung muß kom-
men, ſie kann aber ſchneller oder langſamer vor ſich gehen, ſie
kann größeren oder geringeren Umfang haben.“ Dieſe Begeifte-
rung für den Sozialismus muß man richtig zu würdigen ver-
ſtehen als Arbeiter, der den Kapitalismus, ſeinen Ausbeuter,
unſchädkich machen, als Soldat, der dieſen ſelben Maſſenmörder,
Kriegsveranlaſſer, Kriegsverlängerer ausrotten will um
von neuem zu dem Urteil zu' gelangen: Halbheit, Schwachheit,Grundſatzverwäſſerung, dein Name iſt degierungeſogialſymast

Sangerhauſen. Die Amtsniederlegung des erſten
Bürgermeiſter s beſchäftigte u. a. auch die letzte Stadt
verordnetenſitzung. Bürgermeiſter Knobloch wurde
unter Feſtſetzung eines Ruhegehaltes von 5600 Mk. ab 1. Jnli
1919 in den Ruheſtand verſetzt. Die Verſammlung beſchloß,
daß das Anſtellungsgehalt des neuen Bürgermeiſter, der auf
eine 12 jährige Amtsperiode zu wählen iſt, 8000 Mk. mit Aus-
ſchluß jeder Teuerungszulage betragen ſoll bei drei ſteigenden
Zulagen von je 500 Mk. innerhalb von je drei Jahren. Der zu
wählende Bürgermeiſter ſoll ferner mindeſtens das 1. juriſtiſche
Staaltsexamen beſtanden haben und ſoll verheiratet ſein.
Ferner ſoll ihm die Uebernahme von politiſchen u. a. Aemtern
nicht geſtattet ſein.

Bitterfeld. Aus dem Stadtparlament. An Stelle
des verzogenen Stadtrates Dr. Radenhauſen wurde unſer
Genoſſe Lamſcher zum Stadtrat gewählt und beſtätigt, ſo
wie vom Herrn Bürgermeiſter Schmidt vereidigt und ver-
pflichtet. Der Gaseinheitspreis wird mit Wirkung
vom Dezember ab von 17 Pf. auf 22 Pf. für den Kubikmeter er-

Antwort zu geben.
„Beehren Sie mich mit Jhrer Aufmerkſamkeit, Doktor?“
„Monſieur,“ ſagte ich, „in meinem Berufe werden Mit-

teilungen von Patienten immer als Verirauensſache be-
trachtet.“ Ich war vorſichtig in meiner Antwort; denn was ich
geſehen und gehört hatte, machte mich ſehr unruhig.

Jhr Atem wurde ſo leiſe, daß ich nach dem Puls und nach dem
Herzen fühlte. Es war gerade noch Leben in ihr, und nicht
mehr. Als ich mich umſah, fand ich, daß beide Brüder mich mit
geſpannten Blicken beobachteten.

Das Schreiben wird mir ſo ſchwer, die Kälte iſt ſo ſtreng, ich
bin ſo voller Angſt, entdeckt und in eine unterirdiſche, finſtere

elle gebracht zu werden, daß ich dieſe Erzählung abkürzen muß.
ein Gedächtnis iſt mir immer noch ſo treu wie zu Anfang;

es kann ſich jedes Wortes, das zwiſchen mir und dieſen Brüdern
gewechſelt ward, erinnern und könnte es niederſchreiben.

Sie rer ſich noch eine Woche hin. Gegen das Ende
konnte ich, wenn ich das Ohr dichter an ihre Lippen legte, ein
paar Silben verſtehen, die ſie an mich richtete. Sie fragte mich,
wo ſie ſei, und ich ſagte es ihr; wer ich ſei, und ich ſagte es ihr.
Vergeblich fragte ich ſie nach ihrem Familiennamen. Sieſchüfrelte den Kopf auf dem Kiſſen und behielt ihr Geheimnis,

wie der Knabe.
Fch hatte keine Gelegenheit, ihr eine Frage vorzulegen, bis

ich den Brüdern geſagt hatte, ſie ſei ihrem Ende nahe und
könnte nicht noch einen Tag erleben. Bis dahin hatte, obgleich
die Kranke nur wußte, daß die Frau und ich da waren, ſtets
einer oder der andere der Brüder argwöhniſch hinter dem Vor-
ge z Häupten des Bettes geſeſſen, ſolange ich da war.

ber als es ſoweit gekommen war, ſchien es ihnen gleichgültig
u ſein, was ich noch mit ihr ſprechen könnte; als ob der Ge-an kam mir in den Sinn ich auch im Sterben läge.
Jch bemerkte ſtets, daß ſich ihr Stolz empfindlich davon ver

letzt fühlte, daß der jüngere Bruder (wie ich ihn nenne) den
Degen mit einem Bauersmann, und noch dazu mit einem bloßen
Knaben, gekveuzt hatte. Die einzige Erwägung, welche wirklich

der zu beläſtigen ſchien war daß dies höchſt
amilie und lächerlich ſei. Sooft S 7

usdruck,

es war.
eine Kranke ſtarb zwei Stunden vor Mitternacht wach

der Zeit meiner Uhr faſt in derſelben Minute, wo ich ſie zuerſt
geſe Jch war allein bei ihr, als ihr armes junges Haupt

wirv ber J 7 fie vor28 heraufgeſetzt. e Laternenbrennſtunde für
Stadt, welche bis jetzt 1354 Pf. betrug, wird mit 8 Pf. F. uun et Die Selbſtkoſten betragen ſchon jetzt 282 Pf. Die
Mehr n, 1500 Mk., werden bewi t Ebenfalls wurde die
r u dem ſtündigen Arbeitstag der ſtädtiſchen

er gege Der ausgleich von 10 auf 8 Stunden
wird umgerechnet und 10 Prozent Zuſchlag genehmigt. An
Berufsvormund wurde Herr Bureauvorſteher Hermann ge
wählt. Beſchloſſen wurde die Sewerbsleſentärſer
Bewilligt wurden vorläufig 10 000 Mk. Eine Erhöhung
Strompreiſes für Elektrigität wurde abgelehnt. Genoſſe
Spengler regte an, die Altkleiderſtelle wieder zu eröffnen.

Laucha. Errichtung eines Arbeitsnachweiſes
Für unſere Stadt iſt auf Beſchluß des Arbeiterrats ein Arbeits
nachweis eingerichtet, der den zurückkehrenden Kriegsteilnehmern
und übrigen Arbeitſuchenden Beſchäftigung nachweiſen ſoll. Alle
Unternehmer der Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Gewerbe und Hand
werk, gleichgültig ob Klein oder Großbetriebe, werden dringend
erfucht, offene Stellen unter Mitteilung der Beſchäftigungsart,
Tag und Dauer des Bedarfs (dauernd oder nur vorübergehend),
ſowie Art und Höhe der Entlohnung, ſofort im Magiſt r a t S
Geſchäftszimmer zu melden. Die Vermittlung iſt un-
entgeltlich.

Finſchöner Erfolg. Eine durch Genoſſen Bilke vor-
genommene Hausagitation war von recht erfreulichem
Erfolg gekrönt. 70 neue Abonnenten des Volks-
blattes, ſowie 16 Neuanfnahmen für die Un-
abhängige Soziol demokratie waren das Ergebnis
ſeiner Arbeft. Endlich iſt es gelungen, etwas mehr Licht in die
dunklen Winkel zu bringen, und nun heißt es: nicht erlahmen
in der Agitation, raſtlos vorwärts in der Aufklärungsarbeit,
bis auch der lqtzte Arbeiter unſeres Oertchens unſeren Reihe
zugeführt iſt.

Eine gemeinſame Sifhung des Arbeiter-
rats und des Arbeiterausſchuſſes der Zucker-
fabrik tagte Dienstag abend auf dem Rat auſe. Gegenſtand
der Beratung bildete die Lohnfrage. Der Arbeiterausſchuß der
Zuckerfabrik hatte der Betriebsleitung eine Forderung um Er
höhung des Lohnes, ſowie Einführung des Stundenlohns unter
breitet, welche von der letzteren abſchlägig beſchieden wurde. Jn
ſeiner Begründung der Ablehnung erklärte der Betriebsleiter,
daß neben dem jetzt gezahlten Tagelohn von 4 Mk. doch noch ein
Schichtlohn von 2 Mk. täglich gezahlt werde, ſo daß der Lohn
täglich 6 Mk. betrage.

Hierzu ſei bemerkt, daß dieſer Schichtlohn doch nur eine
Gratifikation darſtellt, die nur für die Dauer der Rüben-
verarbeitung gilt und an jedem Monatserſten zur Auszahlung
gelangt. Wer während dieſer Zeit die Arbeitsſtelle wechſelt,
bekommt dieſe Gratifikation nicht ausgezahlt. Der eigentliche
Lohn beträgt alſo in Wirklichkeit nur 4 Mk. durchſchnittlich. Daß
bei ſolch niedrigem Lohnſatz der Arbeiter in der jetzigen ſchweren
Zeit nicht auskommen kann, bedarf wohl keiner weiteren Be
gründung.
Der Arbeiterrat beſchloß daher, hier helfend einzugreifen;
er machte dem Ausſchuß den Vorſchlag, bei der Betriebsleitung
nochmals vorſtellig zu werden und eine 25prozentige
Lohnerhöhung unter Beibehaltung des Schichtgeldes für
das ganze Jahr hindurch, ſowie Auszahlung der wirklich J
leiſteten Arbeitsſtunden der im BVetrieb tätigen Leute zu be
antragen. Bemerkt ſei, daß die Jnbetriebsarbeiter in Wirdich
keit 12 Stunden tätig ſind, hingegen nur 10 Stunden bezahlt
erhalten. Bei Ablehnung der Forderungen durch die Betriebs-
leitung iſt der Arbeiterrat ſofort in Kenntnis zu ſetzen, damit
die nötigen Schritte unternommen werden können.

Briefkaſten der Redaktion.
H. W. 5909. Selbſtverſtändlich können auch „Ausländer“ ge

wählt werden. Das entſpricht doch nur der ſozialiſtiſchen Auf
faſſung. Entſcheidend iſt, daß der Mann fähig und unbedingt
zuverläſſig iſt und das Vertrauen ſeiner Arbeits-
kameraden beſitzt.

Verlag: Volkahlatt, G. m. b. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchafts Buch
druckerei, G. m. b. H.
T

kerheltunbeste Umet t l oges Grammophon mit
seiner natur getreuen Wiedergabe von Masik und Gesang

sowie Vorträgen jeder Art.
Keine störenden Nebengeräusche wie beim Triobterapparat,
Gehaäuse geschmackvoll für jede Kinriehtung passend in gröester
293 Auswahl bei äussersten Preisen.Gramnmophou- Platten wieder nen eingetroſſen.
Guxtau U. Mhren und Muskwerke, Halle.

in dieser ernsten Zeit bietet9 im eigenen Heim ein triehter-

ſanft auf eine Seite ſank und alle ihre irdiſchen Leiden und
Schmerzen vorbei waren.

Die Brüder warteten in einem Zimmer im Erdgeſchoß, voller
Ungeduld fortzureiten. Während ich allein neben dem Bette ſaß,
hatte ich gehört, wie ſie mit der Reitpeitſche an die Stiefel
ſchlugen und auf und ab gingen.

„Endlich iſt ſie tot?“ ſagte der ältere als ich eintrat.
„Sie iſt tot,“ ſagte ijcb.
„Jch r he dir Glück, Bruder,“ waren ſeine Worte als er

ich umdrehte.f Er hatte mir vorher ſchon Geld angeboten, das ich nicht ange

nommen hatte. Er legte mir jetzt eine Rolle Geld in die Hand.
Jch nahm ſie, legte ſie aber auf den Tiſch. Jch hatte mir die
Sarhe überlegt und war entſchloſſen nichts zu nehmen.

„Bitte, entſchuldigen Sie,“ ſagte ich; „unter dieſen Verhält
niſſen, nein.“

Sie ſahen ſich einander an, aber erwiderten meine Ver-
beugung, als ich mich vor ihnen verneigte, und wir ſchieden,
ohne daß nur einer von uns ein Wort weiter ſprach.

Jch bin müde, müde, müde niedergedrückt von vielem
Jammer. Jch kann nicht leſen, was ich mit dieſer abgezehrten
Hand geſchrieben habe.

Am nächſten Morgen in der Frühe wurde die Rolle Geld in
einem Käſtchen mit meiner Adreſſe darauf an meiner Tür ab-
gegehen Jch hatte vom erſten Auger blicke mir ernſtlich über
legt, was ich tun ſollte. An dieſem Tage entſchloß ich mich in
einem Privatſchreiben an den Miniſter zu berichten, bei was
für Patienten und an welchem Orte man meine Hilfe in An-
ſpruch genommen; mit einem Worte, alle Umſtände anzugeben.
Jch wußte, was Hofeinfluß war und welche Vorrechte der Adel
hatte und erwartete, daß man von der Soche nie wieder hören
werde; aber ich wollte mein Gewiſſen einer Laſt entledigen. Jch
hatte die Sache ſtreng gehalten, ſelbſt vor meiner Frau;
und auch dies beſchloß ich in meinem Briefe zu melden. Eine
wirkliche Gefahr für mich fürchtete ich nicht; aber ich wußte, da
es anderen gefährlich werden könnte, wenn ſie wußten, was i
wußte.

Jch war dieſen Tag ſehr in Anſpruch genommen, und konnte
meinen Brief dieſen Abend nicht beenden. Um ihn zum Schluß
u Hringen, ſtand ich nächſten Morgen lange vor meiner gewöhn-

lichen Jeit auf. Es war der letzte Tag des Jahres. Der Brief
lag eben vollendet vor mir, als man mir meldete, daß eine Dame
mich zu ſehen wünſche.
Die Aufgabe. die ich mir geſtellt habe, geht jeden Tag meſiber meine Kräfte. Es iſt ſo kalt, ſo finſter, meine Se h o
ſtumpf und die düſtere Stimmung, die mich bedrückt, iſt
ſchrecklich,

Fortſetzung folgt.

S

e
a

e e



359 „Sah ein Knab'
Kasse von 10 v. 4 Vr.

nWo ksparik
Burgstraseoe 27.

Worgen, Sonnadend, 7. Derdr., ade ne 8 Vr:

ürosser bunter Aben
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Grimmoelly-Sängoer.
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Circus Klinoff.
Große Gala-Vorstellung.

Sonnabend nad Sonntag täglich 2
Grosse Vorstellungen.

7 Vhr] 8 rIn allen Vorstellungen ungekärates Programm. Za
den Nachmittagsvorstenangen zahlen Kinder und
Militar halbe Preise.

Aohtung!

Ahes Weitere siehe Plskate.

Ronzert-daus Alenburger Hof

Am Aiton Markt. Tngeang Autsohgesss-
Taäglieh Konzert dee

o. Schne feige Mädels,
Freltag, Sonnabend and Sonntag:

AMitwirk der beliebtGr. bunte Abende ern An es

Walhalla Oporetten- Thoater,

W Früdschezzen. Fronndlichet ladet ein e Lamye

Verein für Bevennnn-Spele, V. ſ. B. Lettin

Am Sonntag, den 8. Dezember von
nachmittags 3 Uhr an

im Verelnslokal (Saſthof zur guten guelle

Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenſt ein *1879Der Vorstand

Deutſcher Bauarheiterverband

Zweigverein Halle a. S.
Die Kollegen werden erſucht, den Lohn, der

an Freitag, den 6. Dezember, gezahlt iſt, von
ſämmtlichen Betrieben u. Bauſtellen aus dem
Zweigverein Halle auf dem Verbandsburau ſofort

anzugeben. Der Vorſtand
3312 J. A.: Heinr, Wolf.

Bekanntmachung.
Vom 5. d. Mts. ab bis auf Weiteres finden außer Sonntags

vormittags v Uhr ab Pferdeverſteigerungen im Kaſernenhof
der Kaſerne des Art.-Regts. Nr. 74 in Torgau ſtatt.

Zugelaſſen zu den Verſteigerungen ſind nur Käufer, die
ſich im Beſitze einer Pferdekarte, welche mit dem Amts
ſiegel der zuſtändigen Behörde, Landrat, Polizeiverwaltung
verſehen iſt, befinden. Händler ſind ausgeſchloſſen.

Halle, den 6. Dezember 1918.
s298 Her KLandrat des Saslkkreiſes.

von Kroſigk

Bekanntmachung.
Vom 5. Dezember 1918 ab werden dei der Eil- umd

Gürerabfertigung Halle Klaustor Güter angenommen und
ausgeliefert:

1. Eilſückgüter
Werktage

von 8--12 Uhr vorm, und von 2--6 Uhr nachm.
Feiertage

von 8--9 Uhr vormittags
2. Frachtſtückaüter

nur Werktage von 3--12 Uhr vorm. und 2--6 Uhr nachm.
3. Der Wagenladungsverkehr

Zeit des Tages (auch
Sonn- und Feiertage) ſtattfinden, jedoch we Fracht
briefe zu Wagenladungen anch nur in der Werktags
für Frachtſtückgut feſtgeſetzten Zeit, Sonn und Feier
tags vorm. 8-10 Uhr v m und ausge

Halle, den 4. Dezember 1918.1803 GalleHettuedterEifendahn.

ren habe men hier als u
Arztmiedergelaseen,

Ssprechaeit von OhrAnmejdungea ar Rausbeevnehe meghobst von
7 und VUpr.

I net Herm. Ulrich, u

Alte Promenade Ha

u muuunun rinn

Stuart Wabhb
l V

24.

„Der
Spannondes Detektiv- Drama

in vier Akten.

Das Rätsol der
Kriminalistik.

In der Hauoptrolle:

leipzigerstrabe 88

in vier Akten.

Vnerreieht in Spannung.
Vorführung: 4.50 T. 10 60.30.

Fernruf 1924.

Abentener. Großes Marinevpiel in 8
Gitlordone, aufgeführt v. Matrosen u. ersten

Künetlern, zugunsten der Kriegsopfer.

Somh Gr. Familienvorstellung.
Kinder und Militar halbe Preise.

Vorverkauf an der Theatorkasee von 9-1 u. 5-7 Uhr.

Akten von Heinrich

Stadttheater.
Heinrich Peer-

Vorführung: 5.10 7.20 9.40.

Der müde Theodor
Reizvollee Lustspiel in drei Akten

M nmeb dem gleichnamigen Bübnenwork
Xarlinas wit Relita Potri und

Conrad Dreher
Vorführaung: 4.40 6.20 8.30.

Cennslandlüſfterl,

wenn
Entzückendes Lustspiel

in vier Akten mit

Lu L'Arronge-

Sonnabend, 7. Dezbr. 10918.
Abds. 7 Uhr. Ende 10 Uhr:

ridelio.Oper von Beethoven.
Sonntag nachmittag
Sehneewittehen.

Sonntag abend:
Cosi an tatte.

X. Veinrich,

Nurnberger Brunnen,
Herrliehe Auſnahme. Interessante Aufnahme.

Vorführung 4.00 6.10 8.30.

R Roßſchlächterei,

wenn änn in den et rn
Schlachtpferde

4 die höchſten Preiſe.

ADmer- lichet Gr. Steinstr. 74.

Ab Freitag. 6. Dezember,
die berühmte Pola Fegniin:

„Dle Augen der
Humie Ha.

Ein bochküusetlerisches
Drams in 4 Akten

Loo Peuokert und
NMelita Petrl in:„die bionden den der P
vom lUindenhof.

Herrlicher Filmschwankin 83 Akten. 321 O
Zum Lachen ohne Ende!

e 900 Anfang 3 Uhr e005 16
do 8 w. Ein tollBrömme, Petersbergltr. 4, oann blut

I unter Füh
e haften geſ

demonſtrie

w rDas Wer ſirvornehme Porträt rzu mässigen Preisen. Die bVorzügliche Vergrösserungen, Danteln.schwarz und braun,. sSpeszitalität: führte vFarbige Vergrösserungen, ſranz,in Oelfarben ausgeführt.
4 vRichard Schröder,
gtelier für moderne Photographie, EigentiSteinweg 12.

Geöffnet: Werktags v. 8-5, Sonntags v. 9-2 Uhr. durch die
Weihnachts Qufträge, y erisen3274 rechtzeitig erbeten. er ſtRegie

zwe
als de

Kampfv eintred riMüice velnntmachu ini*1716 vie
Ebert,g tädtiſwer Sertau von rigen Jepſein. u Sonntag, den S. Dezbr., nachm. 5 Uhr, Hore ſollte.

m Sonnabend, den 7. Dezember 1918, wird der Verkau z Dvon friſchen Aepfeln fortgeſetzt, u. zwar werden die Jn im „Gaſthof Zum Schützen Z a iſt n
haber folgender Lebensmittelſcheinnummern berückſichtigt: rn Wo niche welche
20501-21 000 vormittags von 8 bis 10 Uhr und 21001 er ainich, ſöreide ihn t22 000 vormittags von 10--1 Uhr in der Talamtſchule,! en Hänreäe n ten22001--22 700 vormittags von 12 Uhr und 22701— 23 700 S Seme33 tage men i e hein getnggebeigerſtr. 28 Die S S mutung2 vormittags von 8--1 r und 24401 25 200 u. n laſſer r o Wo Königſtr. 5 und Genoſſe Kraußer ſpricht über: 87 2 rege
25201 vormittags von 3--12 Uhr und 25 701--27 000ma mittag von e m der Barinſt i. Die ne Die Errungenschaften d. Revolutlon u. le Hattonalverramnmang S c kicher,
abe erfolgt gegen trennung der Abſchnitte 248 derWarendezugs eine 18. Für jede Perſon eines Haushaltes Männer und Frauen! Beſucht die Verſammlung 6 w

wird Pfund zum Preiſe von 1,90 Mk. für das Pfund in Maffen. T S Deren. Die Belieferung dex aufgerufenen Haushalte 3266 Der Einberufer. S m SpirW 77 7 Witte Die 7 4 haben,Verkäufer ſind verpflichtet die oben bezeichneten Abſchnitte Drizu Hunderten gebündelt binnen 3 Tagen dem Stadt in grosser 2 05 ſeit
ernährungsamt, Zimmer 11, einzureichen. m Agawanl I KepublDer Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld Neu eingetroffen 204 hier auiſt bereitzuhalten. Dauer -Wäsgehe: und iHalle, 6. Dezember 1918. Der Magiſtrat. Volkesbuohhandiuno Halio, Harz 42/44. (Keoino imprägna. Wäsehe). zum P

Verkauf von Quark. Freibank- Verkauf. Kra en r
Am Sonnabend, den 7. Dezember, erfolgt der Berkanf Zum Freibank Verkauf am 7. Dezember er. werden die In allen Nach

von Quark auf den Abſchnitt 5 des Einkaufsſcheines über Jnhaber folgender Nummern zugelaſſen Formen der De
Molkerei Erzeugniſſe an folgenden Stellen: Milchhändler Um 8 Uhr: Nr. 1951--2050, um 9 Uhr: Nr. 20651 ung Genvſſ
Ende, Delitzſcherſtr. 10, Milchhändler Schönherr, Grün- bis 2160, um 10 Uhr: Nr. 2151-2250; um 11 Uhr: Woelten. zum P
ſtraße 12, Milchhändler Schenkling, Forſterſtr. 38. Nr. 2251--2350; um 12 Uhr: Nr. 2351--2450; um 1 Uhr: uahbcae Dauerwäsche-Indusbrie worde
n elaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von Ein Nr. 2451-—2550. D. C. SCHATZ, Mit

kaufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den vor-! Halle, den 5. Dezember 1918. Der Magiſtrat. anf:
benannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. KaAuf den oden bezeichneten Abſchnitt wird a Pfund Die Ausgabe der Warenbezugſcheine Serie 19 findet l 8 iſt, kaQuark zum Preiſe von 65 Pfg. abgegeben. in der Woche vom Montag, den 9. bis Sonnabend den ine p Waren mee i

e e enden e e e e ded er gert ganten 87 1.5zutrennen und dieſeiben gebündelt dem S ernährungs- 4 h chwarze gente 60 L Entamt l am 10. Dezember abzuliefern. alle, den 6. Dezember 1918. Der Magiſtrat. r e grnituren 27 ücgi
alle, den f. Dezember 1918. Der Magiſtrat. ie Dienſtſtunden des Stadternährungsamtes, Ab- Se ur

v teilung für Abfertigung der Militärurlauber, finden e W Da
Städtiſcher Gierverkauf bis auf weiteres auch Sonntags, Vormittag von 10 bis Stehlegekragen, agen m einin der Talamtſchule, am Sonnabend, den 7. Dezember 1918. 12 Uhr ſtatt. Zu 80 zu verkaufen. Zu be

u zum Etat T d nhaber der Num- Halle, den 6. Dezember 1918. Der Magiſtrat. X. e I. Tel. 497. verfa
mern der Lebensmittelſcheine 19 501 vormittags von vgeh ihr und die Jnheter der Nummern 21001 S600 Einstellung des Verkehrs nach den e
vormittags von 107-1 Uhr. Für die Perſon eines Haus rade üurgelten P enhaltes wird ein Ei zum Preiſe von (2 Pfennigen abge Gebieten links des Rbeins. 1 Etat u
eben Da die Eier konſerviert find (Kühlhauzeier), eignen g tn in. Unsefich richt zum Kochen in der Schale. Bis auf weiteres iſt der geſamte Verſonen, Expreßgut, t tn x nur
e c v 7 Se be Ausnahme nach dem Dauer wägeüe- Veririod kenonders erge zu halten. Umtau er b thalt drei fur Halle (Saale), den 6. Dezember 1918. Kl. Berlin t anHalle, den 6. Dezember 1918. Der Ragiſerat. l e16s5 aEiſenbahn-Verkehrgemt. Sternſtraße.
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Nr. 286. v 29. Jahrgang.

Halle und Saalkreis.

Parteigenoſſen! Am

Halle, den 6. Dezember 1918.

mitglieder Verlammlung des Sozial
demokratiſchen Vereins (U. S. P.)

iſt heute abend im Volkspark. Gen. Hennig wird
ſprechen über:
Revolution und die Nationalverſamm
lun g. Des weiteren ſind Vertreter zum Gro
ßen Arbeiterrat zu wählen.

Die Verſammlung iſt alſo ſo wichtig, daß wohl
das Erſcheinen aller Parteimitglieder erwartet
werden darf.

de 6ozialdemokratiſcher Verein für Halle u. d. Sagllreis

Die Errungenſchaften der

(A. S. P. D.).
Sonntag, den 8. Dezember,

bei I findet im ganzen Kreis eine Flugblattverbreitung
Ge I ſtatt. Die Parteigenoſſen werden gebeten, ſich den örtlichen Lei

tungen zur Verfügung zu ſtellen.
der Jn Halle ift am Sonntag, morgens 8 Uhr, Treffpunkt in

folgenden Lokalen:
Diſtrikt 1: Thiersmann, Talamtſtraße 9

tat 2: Kautſch, Martinsberg 6.
t iſt 3: Goldene Kette, Alter Markt 11.

Feſtei 4: Haaſe, Mansfelder Straße 11.
ſechen 5: Lohſe, Jakobſtraße 28.

erreich 6: Schade, Bertramſtraße 18.
heiten 7 u. 7a: Müller, Böllberger Weg 23.
ng iſt 8: Letzter Dreier, Merſeburger Straße 32.
kochen 9a: Letzter Dreier, Merſeburger Straße 82.

9: Schnabel, Merſeburger Straße 654.
hen ſo „10: Streiberſtraße 25.
en 11: Dillner, Landsberger Straße 56.
e Ab 142:. Gewerkſchaftshaus, Harz 42244.

13: Stützer, Krauſenſtraße 4.
herord 14: Gewerkſchaftshaus, z 42244.
ändige 15: Gewerkſchaftshaus, Harz 42-44.

uſw. 156: Volkspark, Burgſtraße 27.
9 Uhr 127: Emmer, Eichendorffſtraße 109.

da 1I13 u. 184a: Volkspark, Burgſtraße 27.
aus 190: Bernſtein, Götſcheſtraße 3.t T „20: Lindenhof, Kröllwitz.

Um rege Beteiligung erſucht

Der Vorſtand. J. A. Adolf Albrecht.

Die Erwerbsloſenfürſorge der Stadt Halle.
Nit der Erwerbsloſenfürſorge hat ſich die letzte Stadt
vrerordnetenſitzung bereits beſchäftigt.

ende Vorberatu
orlage wegen zu ſpäten Einbringens des Entwurfs nicht mehr

ch war. wurde
earbeiteten

formale
verordnetenſitz

In Nachſteh

Da eine ein
und Durchberatung der vorliegenden

die Vorl in der von der Reichsleitung
vorm einſtweilen angenommen. Etwa not
enderungen an ihr ſoll die nächſt e Stadt

en ehe Wir die wichtigſten Veſtt
endem wir wi n immungu r wieder: af f engen

uf Grund der Verordnung des Reichsamts für die wirt
aftliche Demobilmachung vom 18. November 1918 R. G. Bl.
S. 1605) wird für den Stadtkreis Halle folgendes angeordnet:
Verausſesung der Unterſtützung. Erwerbsloſenfürſorge wird

ſolchen Perſonen gewährt, welche 1. über 14 Jahre alt ſind,

Haushalt

Armenpflege.

2 arbeitsfähig, arbeitswilli
arbeitſuchend eingetragen ſind und ſich infolge des Krieges

rch 1 in bedürftiger Lage befinden.
beim ſtädtiſchen Arbeitsamt als

efind Eine be
unehmen, wenn die Einnahmen dese i nurzu Unterſtützenden einſchiſeßlich der Einnahmen der in ſeinem

ebenden e reroder teilweiſer Erwer
er nicht mehr imſtande iſt, damit den notwendigen Lebens-

z I nterhalt zu be
ihren Wohnort haben, 4. mindeſtens drei Tage arbeitslos ſind.
Die Erwerbsloſenfürſorge hat nicht den Rechtscharakter der

lien infolge gänzlichersloſigkeit derart zurückgegangen ſind, daß

ſtreiten. 8. im Bezirk der Stadtgemeinde Halle

rin Für Kriegsteilnehmer gilt abweichend von den Be

vor i

wird.

Erwerbs oſe

in dem

ſt auch, ohne

dartezeit gilt nicht
die Erwerbsloſenfürſorge
Iweis ihrer ordnungsmäßigen Entlaſſung.

Ausgeſchloſſen von der Unterſtützung ſind diejenigen Per
ſenen, welche laufende Armenunterſtützung aus öffentlichen
Ritteln

Pohn oder B11 eſchäftigungsort nI Fahrkarte) zu r Reiſe dorthin aus
Prſorge zu bewilligen. Nach F 65 der Verordnun
Pember 10918 iſt die Gemeinde des früheren

Rückkehr ſolcher P
Art und Höhe der Unterſtützung. Die nach den Vorſchriften

er 1 bis 4 zu gewährende
i gänzlicher Erwerbslofigkeit für jeden arbeitsloſen Wochen

für männliche Perſonen bis zu 16
gt Pinnliche Perſonen von 16 bis 21

Perſonen über 21

1 Ziffer 3 und 4 folgendes: 1. Erwerbs-desIboſenfürſorge Wirt den Kriegsteilnehmern gewährt, wenn ſie

r Einziehung zum Heere im Bezirk der Stadtgemeinde
Halle gewohnt haben. die vor der
ziehung zum Heer nicht im

ewohnt haben, ſich aber nach der Demobilmachung dort auf-
alten, erhalten nur vorläufige Unterſtützung, die vorſchuß-

weiſe für Fechening ver Gemeinde ihres früheren Wohnorts

i Einzirk der Stadigemeinde Halle

e Beſtimmung des S 1 Nr. 4 über die
für Kriegsteilnehmer. Vorausſetzung für

der Kriegsteilnehmer iſt der Nach

ſind dverpflichtet, jede nachgewieſene geeignete
n auch außerhalb ihres Berufes und Wohnortes, nament

ren Beſchäftigungsort und dem vor dem Kriege
bewohnten Ort ſowie zu gekürzter Arbeitszeit anzunehmen,

Ibofern für die nachgewieſene Arbeit
ohn geboten wird, die n tnicht ſchädigt, die Unterbringung rPei verheirateten die Verſorgung der Familie nicht unmöglich

r

Freie Fahrt (Fahrkarten) zur Reiſe in den Beſchäftigungs
rt iſt aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge zu bewilligen.
Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme von Arbeit
In einen anderen Ort afe en ſind, ſollen möglichſt in denWohnort zurü ehe

rüheren Wohnort zu a iſt unverzüglich für ſie diel vbeitsvermittlun

emeſſener ortsüblicher
rbeit die Geſundheit

ittlich bedenkenfrei iſt und

Um ihnen die Rückkehr in den

in die Wege zu leiten. Dieſen
ihnen bereits Arbeit an ihrem früheren

ewieſen iſt, freie Fahrt
itteln der Erwerbsloſen

vom 13. No-
n Wohnorts nach

erſonen zu ihrer Unterſtützung verpflichtet.

rwerbsloſenunterſtützung beträgt

Jahren 2,70 Mk., für
ahren 4 Mk., für männli

ahre 5,20 Mk., für weibliche Perſonen bis
u 16 Jahren 2 Mk., für weibliche Perſonen von 16 bis 21dahren g 30 et für weibliche Perſonen über 21 Jahre 3 Mk.

Für FamilieR. nangehörige, zu deren Unterhalt der Unterütte geſetzlich u iſt und die keine ſriccändige Unter

nach Abſatz 1 beziehen, wird ein lag von 1 Mk.
Bande i an dieſen u ten e Rresau ungsvor und an u en iſt,insgeſamt 4 Mk. für den Tag nicht terte darf.

Für Feiertage, die auf einen W g fallen, wird Unter
ſtützung r An Stelle der Geldunterſtütz können nach

äherer Beſtimmung des Magiſtrats Sachleiſtungen
(Nietnunterſtützung, Gewährung von Lebens-
mitteln u. dgl.) treten

Jſt de Empfänger der Unterſtützung Mitglied einer Krankentaſe rtrr v e v 8 ge Weiter
verſicherung na aßga e rigenrungsſtufe, höchſtens aber bei männlichen er der Stufe
Va, bei weibli Perſonen der Stufe Unterſtützſich ſofort bei ſeiner Krankenkaſſe zu melden. Jm Falle der

P ng kann die Unterſtützung ganz oder teilweiſe verſagt
werden.

Die Auszahlung der Unterftützung erfolgt wöchentlich an der
von dem Magiſtrat feſtzuſetzenden Stelle und nach näher zu ber z Jeitpunlten ei Auszahlung der Unterſtützung iſt

e abgeſtempelte Vormerkkarte des ſtädtiſchen Arbeitsamtes,
aus der die Erwerbsloſigkeit hervorgeht, vorzulegen.

Kontrolle. Die Unterſtützungsempfänger haben ſich jeben Tag
innerhalb der feſtgeſetzten Zeit bei dem ſtädtiſchen Arbeitsamte
zu melden. Der giſtrat kann Anhörung des Fürſorge-
ausſchuſſes anderweite Kontrollvorſchriften erlaſſen.

Für jugendliche Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von
14 bis 20 Jahren kann die Bewilligung und Auszahlung der
Unterſtützung nach Maßgabe beſonderer, von dem Magiſtrat zu
veröffentlichender en abhängig gemacht werden,
von der Teilnahme an der Allgemeinbildung dienenden Ver
anſtaltungen, fachlicher Ausbildung. Beſuch von Werkſtätten,
Lehrkurſen u. dgl. Der Fürſorgeausſchuß iſt vor dem Erlaß
dieſer Beſtimmungen zu hören.

Unterbrechung und Fortfall der Unterſtützung ſowie Aus
ſchließungsgründe. Die Zahlung der Unterſtützung iſt ganzoder teilweiſe aufzuheben, wenn tat wird, daß die Vor-
ausſetzungen hierfür ganz oder zum Teil nicht mehr vorliegen.

Die ruht für jeden Tag, an dem der Unterſtützungsempfänger ſich nicht innerhalb der m eit auf
dem Arbeitsamte meldet oder ſich nicht mit triftigen Gründen
entſchuldigt hat. Die Erwerbsloſenunterſtützung wird für Ver-
heiratete auf die Dauer von höchſtens 8 Wochen, für Ledige auf
die Dauer von höchſtens 6 Wochen gewährt.

Ausführungsbeſtimmungen. Dem Magiſtrat bleibt vor
behalten, Ausführungsbeſtimmungen insbefondere über die
Organiſation und Geſchäftsführung der Erwerbsloſenfürſorge

nach Anhörung des Fürſorgeausſchuſſes zu erlaſſen.
Die Beſtimmungen treten mit der Verkündung in Kraft. J

An alle Holzarbeiter von Halle und Amgegend!
Eine am Dienstag, den 3. Dezember, außerordentlich ſtark be

ſuchte Verſammlung der Werkſtatt-Vertrauensmänner beſchloß
einſtimmig:

„Von Montag, den 9. Dezember, darf in allen Betrieben der
Holzinduſtrie täglich nur noch acht Stunden gearbeitet werden,
und zwar von morgens 72 Uhr bis nachmittags 4 Uhr mit einer
e ſtündlichen Mittagspauſe.“

Der Beſchluß über die Mittagspauſe gilt nur als Provi-
ſorium, und wird in einer am Montag, den 9. Dezember,
nachmittags 4 Uhr, in der Kaiſer-Wilhelms-Halle,
Neue Promenade 8, ſtatfindenden öffentlichen Holz
arbeiterver ſammlung nach vorheriger Verſtändigung
mit den Unternehmern neu geregelt werden. Wir machen heute
ſchon auf die Verſammlüng aufmerkſam.

Deutſcher Holzarbeiter-Versand. Zahlſtelle Halle.

Das Ende der nationalliberalen Partei in Halle.
Das kleine Häuflein des Nationalliberalen Vereins für Halle

hatte ſich geſtern im Reichshofe z einer Verſammlung zu
ſammengefunden. e Verſammlung beſchäftigte ſich haupt-
ſächlich mit der Frage des Eintritts in die „Deutſche demo
kratiſche Partei“. Dieſe Partei ſoll aus dem Nationalliberalen
Verein und der hieſigen Ortsgruppe der Freiſinnigen Volks

rtei beſtehen. Juſtizrat Keil führte in einem wehmütigen
ortrage aus, daß man nun zum letzten Male zuſammenkomme,

um eine wichtige Entſcheidung zu treffen. Es handle ſich darum,
bürgerlichen Mittelparteien zuſammenzuſchweißen, um ausdem Trümmerfeld der Parteien zu retten, was noch zu retten iſt.

Durch den gewaltigen Zuſammenbruch ſind auch ſämtliche Par
teien ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Völlig zuſammen-ebrochen, das müſſe man rigen en, ſei die
dational liberale Partei. an könne nicht umhin,

den Verhältniſſen Rechnung zu tragen und ſich dem „demo-
kratiſchen Geiſte unterzuordnen. Sofort nach dem Umſchwunge
habe er ſich daher dem „Bund der Republikaner“ angeſchloſſen,
weil er dadurch glaubte, den Schichten eine
Sammelſtelle zu bieten. Doch habe der Bund vollſtändig Schiff
bruch erlitten. Keil habe dann ſofort mit den Freiſinnigen
Fühlung geſucht. Dieſe wären aber nicht geneigt, auf ihre ſehr
weit nach links gerichteten Ziele zu verzichten. Trotzdem emp-fehle er den nſhn da nur auf ſolche Weiſe zu ermöglichen

ſei, einigen Einfluß auf die Liberalen zu gewinnen.
Bezeichnend für die wahren Abſichten des Großbürgertums,

das unter falſcher, roſenroter Flagge ſeine alten Geldſackinter-
eſſen weiter vertreten will, waren die Ausführungen Keils über
das „Treibholg“, wie man die Partei der Nichtwähler nenne,
da ſie ſtets mit der politiſchen Flut ſchwämmen. Nur darum
aber auch nur darum, müſſe man es vermeiden, einen Anſchluß
nach rechts zu f da man ſonſt den letzten Mann der Nicht
wählerpartei vor Kopf ſtoßen und ihn ins Lager der Sozial
demokratie treiben würde. Keil empfahl dann, ſich noch heute
in ausliegende Liſten einzutragen, damit man bei dem Zuſammen mit den Freiſinnigen als eine ſtarke Gruppe auf
treten und deren Bewegung etwas mäßigen könne. Es ſei wahr,
daß der alte Ordnungsſtaat, den gerade die Nationalliberalen
e warm verteidigten, an ſeiner „Ordnung“ zuſammengebrochen
ei. Aber man müſſe den Freiſinnigen auf die Finger ſehen,

daß ſie den Begriff der Freiheit nicht übertrieben und ihn zur
Ungebundenheit ausarten li

Jn der darauf folgenden Ausſprache nahmen drei Redner
des „Bundes der Republikaner“ das Wort, und es zeigte ſich
deutlich, wes Geiſtes Kind dieſe Herren ſind. Wer noch daran
r daß die Herren den ſchwer induſtriellen

rei ſen angehörten, dem wurden die Augen geöffnet. Dieſe
Redner wollten zwar auch den Zuſammenſchluß der bürgerlichen
Parteien, doch müſſe man ſich n „nach rechtsorientieren“. Das Berliner blatt ſei ſchon vor dem
Kriege nicht von einer eitung zu unterſcheiden
geweſen, jetzt ſei überhaupt keine Verſchiedenheit zu entdecken.

Für die Halliſche Arbeiterſchaft aber war es beſonders inter
eſſant, daß ein Redner das Wort ergriff, der dem „Bund der

epublikaner“ angehört, ſich aber nicht undeutlich als Ab
hängiger zu erkennen gab. Dieſer Herr, namens König,
n ſich zu der Behauptung, „der Zuſammenſchluß der
bürgerlichen Parteien ſei notwendig, damit man dann zuſammen
mit den rechtsſozialiſtiſchen Elementen eine gemeinſame
ar vtiront gegen „Bolſchewiſten“ und Unabhängige bilden

nne.
Die Verſammlung beſchloß dann, ſich der Deutſchen demo

kratiſchen Partei anzuſchließen. Der Vorſitzende ſtellte betrübt
feſt, daß man „dem „Kaiſer kein Hoch mehr ausbringen“ könne,
man wolle aber das deutſche Vaterland hochleben laſſen.

Beilage zum Volksblatt.

R.

Halle (Saale), 6. Dezember 1918.

—2 m
ißt es, Augen auf! nFür die Arbeiter aber Sie könnenmarſch der bürgerli
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kämpfen werden.

Das ſtädtiſche Straßenbahnperſonal hat ſich mit Hilfe feiner
Organiſation, dem Deutſchen Transportarbeiterverband, beſſere
Lohn und Arbeitsbedingungen geſchaffen. Nächſten Montag
wird wiederum eine Verſammlung ſtattfinden, die ſich mit der
Einführung der achtſtündigen Dienſtzeit für das Perſonal und
anderen wichtigen Angelegenheiten befaſſen ſoll.

Das Perſonal der elektriſchen FernbahnHalle- Merſeburg fordert Regelung ſeiner Lohn und
Dienſtverhältniſſe und hie ich zu dieſem Zwecke dem Transpori-arbeiterverband ange ioſſen, Eine Verſammlung findet am

Mittwoch, den 12. d. M., im Reſtaurant Wartehalle in Ammen-
dorf ſtatt.

Tiſchwäſche bezugſcheinfrei. Durch Verfügung der Reichs
S vom 20. April d. J. war die im Beſitz von Ge

werbetreibenden befindliche, zur Veräußerung beſtimmte
brauchte und ungebrauchte Tiſchwäſche (weiße und farbige, waſch
bare Tiſch und Mundtücher), die aus Web, Wirk und Strick
waren hergeſtellt waren, beſchlagnahmt worden. Dieſe Ver-
ügung iſt mit Wirkung vom 27. v. M. auf gehoben worden.
bgepaßt gewebte und abgepaßt bedruckte Tiſchzeuge ſind ſeit

dem bezugſcheinfrei.
Ueber Trennnng von Kirche und Staat ſprach geſtern abend

in den Thaliaſälen Herr Paſtor von Bröcker. Seine An
engerſger füllte den Thaliaſaal bis auf den letzten Platz. Was

Zaſtor Vr. ausführte, war gewiß redneriſch ſchönklingend, doch
vermißte man die innere Tiefe. Wer Herrn Paſtor von Br.
näher kennt, weiß, daß er weit über den Durchſchnitt ſeiner
eiſtigen Brüder ſteht. Man konnte ſich geſtern jedoch des Einbrugs nicht erwehren, daß auch er nur ein „Geiſtlicher“ iſt.

Sollte die Trennung von Kirche und Staat kommen, dann würde
die Trennung, ſo meinte r v. Br., aber gewiß der Kirche zum
Vorteil gereichen, die wieder zu einer wahren Bruder und

tergemeinde werden würde.
n der J wies man von ſoz. Seite nach, daß die

Aufgaben der Kirche, die früher eine Vereinigung mit dem
Staate herbeigeführt hatten, bereits erloſchen ſeien und daß aus
rein chriſtlichen Gründen Staat und Kirche getrennt werden
müßten. Was ſonſt noch von anderen Rednern geſagt wurde,
zeigte u. a., daß viele Kreiſe immer noch nicht zu wiſſen ſcheinen,
daß eine neue Klaſſe die Herrſchaft angetreten hat.

Herr Br. beging dann in einer Erwiderung des einen Redners
eine grobe Taktloſigkeit, die ſicher auch von vielen ſeiner wärm-
ſten Anhänger als ſolche empfunden wurde, und die wiederum
bewies, es eben für einen Pfarrer nicht leicht iſt, einmal
nicht Pfarrer zu ſein

Der Verband Halliſcher Frauenvereine veranſtaltet am
Montag, dem Degember, abends 822 Uhr, in den Thaliaſälen
einen Vortragsabend für Frauen zur Einführung der
Frauin die Politik. Herr Profeſſor Terninghoff
wird ſprechen über Die Frauen und das Wahlrecht.
Nach dem Vortrage iſt eine Ausſprache. Der Eintritt iſt frei.

Wer hilft? Herr Profeſſor Abderhalden ſchreibt uns: Die
70 Jnſaſſen des Säuglings- und Kinderheims des Bundes i
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft fragen täglichnach dem Weihnachtsmann. Bei den außergewöhnlich geringen
Mitteln, die dem Bund zur Verfügung ſtehen, wird es nicht mög
lich ſein, den Kleinen ihre Wünſche zu erfüllen, wenn nicht Hilfe
kommt. Gewiß haben noch viele Familien abgelegte Spielſachen,
und mancher wird gern bereit ſein, ein kleines Scherflein bei-
zutragen. Die Geſchäftsſtelle des Bundes, agdeburger
Straße 21, nimmt gern Gaben entgegen und iſt auch bereit,
jederzeit auf Anmeldung Spielſachen abzuholen.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 80. November d. F.
geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am
31. Oktober d. J. 85 073 967,06 Mk. gegen 63 463 683,25 Mk. im
Vorjahre. Eingahlungen vom 1. bis 30. 11. 3350 467,84 Mk.
egen 2711 940,15 Mk. im Vorjahre. Zuſammen 88 424 434,40Part gegen 66 175 573,40 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom

1. bis 30. 11. 3 024 073,48 Mk. gegen 1 745 898,41 Mk. im Vor
jahre. Beſtand am 30. 11. 18 85 400 360,92 Mk. gegen 64 430 174,99Mart im Vorjahre.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 9. Dezember 1918, nachmittags 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. Wahl
eines Mitglieds in die Deputation für das Heim Jugendſchutz.

Mittelbewilligung zur Ausarbeitung von Bauentwürfen.
Bewilligung von Mehrkoſten für Bauarbeiten. Desgleichen
für zurückgeſtellte Bauarbeiten. Nachbewilligu ür das
Säuglingsheim der Bethcke-Lehmann-Stiftung. leichen
für die Grube Karl-Ernſt. Landerwerb zur Krauſenſtraße.
Brückenbau über die wilde Saale. Kanaliſierung der Peißnitz
ſtraße. Erbauung einer Volksſchule Antrag auf Errichtung
eines Handwerkeramts. Nichtöffentliche Sitzung.
Annahme eines Vermächtniſſes.

Auf die Anträge auf Freigabe von Petroleum, Kerzen oder
Karbid, welche ſchriftlich an die ſtädtiſche Petroleumkommiſſion
gerichtet worden ſind, erfolgt nur in Ausnahmefällen beſondere
Mitteilung. Die Antragſteller wollen ſich deshalb direkt an
die zuſtändigen Markenausgabeſtellen wenden, wo ſie die Mar
ken zum Bezuge der ihnen zugewieſenen Beleuchtungsmittel er
halten.

Jm Stadttheater iſt für heute, Freitag, abends 725 Uhr,
eine Wiederholung von Die Roſe von Stambul, Operette in drei
Aufzügen von Leo Fall, angeſetzt. Sonnahbend, den 7., wird die
Oper Fidelio von Beethoven wiederholt. Sonntag, den 8., abends7 udr findet die Erſtaufführung der neueinſtudierten Oper
Coſi fan tutte von Mozart in der Bühnenbearbeitung von
Leopold Sachſe ſtatt. Nachmittags 34 Uhr eine Wiederholung
des Weihnachtsmärchens Schneewittchen und die ſieben Zwerge
zu kleinen Preiſen als Kindervorſtellung. Montag, den
abends 72 Uhr, Das Dreimäderlhaus.

Jm Volkspark geben die Grimmelly-Sänger morgen, Sonn
abend, einen Bunten Abend. Geboten wird ein gut-
gewähltes reichhaltiges Programm.

Kammer-Lichtſpiele. er be an gelangt das DramaDie Augen der Mumie Mä mit der hier gern geſehenen Pola
Negri in der Hauptrolle zur Vorführung. Die blonden Mädels
vom Lindenhof, ein Filmſchwank mit Leo Peuckert und Melita
Petri, ſorgt für den Humor.

Oppin. Eine Volksverſammlung für Oppin und
Umgegend findet am Sonntag, 8. Dezember, nachmittags
s Uhr, im Gaſthaus Berger in Harsdarf ſtatt.

Allerlei.
Baldige Beliefernng Deutſchlands mit Heringen.

Die norwegiſche Parteipreſſe ſtellt die Belieferung Deutſch
lands mit den der norwegiſchen Regierung gehörigen Heeresbeſtänden als unmittelbar bevorſtehend hin. Wie in Stavanger

liegenden Vorräte 50 000 Faß m ſeien in dieſen Tagen ſchon
von ſtaatlichen Jnd„ektoren beſichtigt worden, die alle Vorbereitungen zur Verſchickung nach chland getroffen hatten.

t
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Freie Schulerziehung.

Die Schule keine Stätte der Vsölkerverhetzung!

Herlin, 4. Degember. Das a Kultusminiſterium
läßt Aufrufe an die Lehrerſcha ilerſchaft der höhe-ren len, die Richtlinien für die Reugeſtaltun d geſamten

r r in freiheitlichem Geiſte aufſte n demufrufe an die Lehrerſchaft, vor der wiſſen ftlicheS ktivität im Unterricht und Unterlaſſung jeder

w. verlangt wird, bei
utſchlands furchtbareLörn vor wer Probleme der h

liegt wahe, munmehr in der Jugend ein Gefüund Rachſucht gegen unſere Feinbe zu nähren un dabei 8
Glaubens zu ſein, daß man ediar ein hochgeſteigertes vater
ländiſches Gmpfinden in der t zu wecken ſuche. Wirgiſen uns aufs ernſteie gegen ſern billigften, mit unge

terten Trieben arbeitenden Patriotismus wenden. Ha
der dert 32 die Feinde darf auf r vie n

ugend gepredigt werden, auch dann nicht, wenn die Feinde
enſichtlich Unrecht tun. Mit dem Gedanken einesFache kriegl? darf nicht r 7 werden. Jmmer müſſen

wir an der Hoffnung und dem Willen feſthalten, daß einſtmals7 Völkerhaß auf der Erde e ausſterbe, dieſer
eg der letzte geweſen ir beſtehen unverbrüchlichdarauf, daß jedenfalls die hule nie wieder zur Stane der

m und Kriegsverlängerung werde.“
Aufruf wünſcht, daß die Erzieher z nicht als Vorſebre, ſondern lediglich als die älteren, helfenden, führenden

ameraden ihrer Schüler betrachten oder wenigſtens im
e Verkehr mit den Schülern dieſen die Freiheit des

es und der Ueberzeugung einräumen.
ufruf an die Schüler erklärt, daß ſie in Anbetracht
von der Jugend e Opfer nicht mehr als un

aſſe behandelt werden, ſondern vielmehr
r mtrg an der Geſtaltung ihres Lebensn ſollen, Dazu werden folgende Einrichtu z be

An ſämtlichen eren Le ranſtalten findet a i

itiſchen

die Er
t es:
iederl ſtellt ani ch und des

al eine „Schulgemeinde“, d. h. eine völlig igeeie r rreache von Lehrern und Schülern über ſngrle en
ten des Schullebens, x Ordnung uſw. Vig der Verſammlung hat ein von der Sind ſchaft in

mer, gleicher Wahl ernannter Lehrer. An der
m

h W. kann der und das ganzeowie alle iler von Obertertig u
„Schulgemeinde“ kann ihre a und Meinungen in Form

er e ſie n michtr e er eineS beſelent a einteger Mehrheit r San
v aus der Schülerſchaft einen Schülerrat, mIntereſſen der Schülerſchaft vertreten und im Einver
e mit der t und der Lehrerſchaft Ord mW. Den Schülern wird völlige Frei t ur Bit

unpolitiſcher Vereine im des geltenden Rechtes
„Wir erwarten von der Jugend ſo fährt der Aufrufdaß die a reiheit nie zur Enüeßern niederer Triebe

ihn ſonderheit würde es einer edlen J runwürdig en e zu irgendeiner n ederfür früher erlittenes Unrecht zu be e
neue Möglichkeiten Mitwirkung r T der h u
Schul und Gemeinſchaftslebens euch mit einem neuen Ge
fühl der Mitveranttvortung für die Zukunft unſeres Volkes
und mit Fprt em Eifer ar inneren Erneuerung von Schuleund J rfüllen wer Wir verſprechen, wir dieArbeit gern von allen ſinnloſen, d Rechteneiner e Zeit befreien und nach den Forderungen der

neuen Zeit und der ewigen Werte der Men it umgeſtalten
werden. Möge die Jugend durch Ernſt Treue das Ter
trauen rechtfertigen, wie es ihr bisher in der Geſchichte noch
nie entgegengebracht worden iſt.

Aus der Provinz.
Speck und Fett-Abgabe bei Hausſchlachtungen.
Die Mitteilungen aus dem Reichsernährungsamte weiſen auf

e hin:der Verordnung über die Re n des Fleiſchver vom 19. Oktober 1917 hat der lbſtverſorger von
dem durch die Hausſchlachtung von Schweinen gewonne nen
Fleiſche an den Kommunalverband Speck oder Fett in folgendenMengen abzugeben: Wenn das n des Schweines
beträgt: mehr als 60 bis 70 Kilo Sie 1 Kilo; melals 70 bis 80 Kilo einſchließlich: L Kilo; mehr als 80 Kiloweitere angefangene 10 Kilo: weitere je 0,5 Kilogramm.

Dieſe Beſtimmungen ſind in Kraft geblieben.
Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten, wird hiermit feſt

geftellt, daß im Wirtſchaftsjahre 1917/18 insgeſamt 2 210 165
Kilogramm Speck und Fett an die Sammelſtellen abgeliefert
wurden. die auch reſtlos an die Rüſtungs, Schwer und
Schwerſtarbeiter ſowie an Kommunalverbände überwieſen wor
den ſind. Wenn tatſächlich in einzelnen Betrieben etwas von
den zugewieſenen Mengen an andere Teile der Bevölkerung
veransgabt worden iſt, ſo kann es ſich nur um Verſtöße gegen
die erlaſſenen Anordnungen handeln.

s Reichsernährungsamt iſt dankbar, wenn ſolche Fälle ihmpireh oder bei den zuſtändigen Landesbehörden angezeigt wer-

den, damit eine Unterſuchung ermöglicht wird.

Schkenditz. Bei der Sparkaſſe n wurdenim Monat November in 865 Poſten 1 089 687 Mark, abgehoben
in 565 Poſten 799 182 Mark (einſchl. Kriegsanleihezeichnungen),mithin mehr eingezahlt 290 455 Mark. Das Geſamiguthaben

F7 Finleger beträgt z. Z. 20,8 Millionen Mark auf über 15 000
onten.

Bockwitz. Eine Arbeiter- und Soldatenrats-
S vuns hier in der vorigen Woche. Als Kreisſchrift-

W r n t es F. a er r e

V abermann Kollege Raumann,inien des re und Sold e W vier 3 h(t,
l

kurzer De

S e h vor. S eVerſ wurde von ortet,Moorbad zu erhalten, h nur en die In eiter
Kreiſes, ſondern auch für die aus dem Felde e
r Es wurde dem Landrat r r r n, nichts u

den beſtehenden Räumlichkeiten aleausba laſſen. Auch die Mi ea J De bete e s ſoll in kürzeſter Friſt Reviſion und

Prüfung Milch auf gehalt ſtattfinden. der Butter
mme van fegee zureieſchlachthaus.ver aus dem her

verſorgung wurden auch ſchl
e S 77 Debatte entſtand en

Merſeburg ein Schreibenz a Arbeiter und Soldatenrat im Intereſſe der
e ge handelt habe. Nach rer örtlicher ragen

ſchlachtungen uſw. ſchloß der zende die Sitzung,
Wittenberg. Die „Liebe“ höret nimmer aufDurch beſondere Patrouillen des Arbeiter und Soldatenrates

watrden fünf Matchen in ihren Kleinwittenberger Wohnungen
beim Verkehr mit Kriegsgefangenen des hieſigen Lagers m
Teil auf friſcher Tat überraſcht. it Rückſi auf iJugend und ihre dargetane Reue wurden ſie vom A. u. S. a
nach eingehendem Verhör mit einem ernſten Verweiſe entlaſſen

Trotz inzwiſchen erfolgter e Warnung wurden wieder
i r Kriegsgefangene mit zwei Mädchen in deren

ohnung ittelſtraße 20, durch eine Militärpatrouille be
troffen. Die Gefangenen wurden dem Lager, die Bäbchen der
Polizei überwieſen.

Kundgebungen des Arbeiter
und Soldaetenrates.

Zuſammentritt des Großen Arbeiterrates.
Nachdem die Wahlen der Mitglieder des Großen Arbeiter-

rats der Stadt Halle nunmehr abgeſchloſſen ſind, wird die erſte
ren tltche itzung des großen Arbeiterrats einberufen

Montag, den 9. Dezember, nachmittags 6 Uhr, im Stadtver
ordneten- Sitzungsſaale des Stadthauſes.

ierten der Betriebe, ſozialiſtiſchen Orga-
wer werden erſucht, vollählig und pünktlich zu erſcheinen und ſ ſoweit das bisherd Einreichung des Wahlprotokolls nicht r iſt,

Legitimation beim Eintritt in den Saal als VerLeger auszuweiſen.

Einwendungen gegen die Richtig eit der Wahlen ſind ſpäte-
ſten. bis zum Zuſammentritt der Sitzung des Großen Arbeiter
rats beim Vollzugsausſchuß (Adreſſe Stadthaus, zwei
Treppen) einzureichen.

Für den Vollzugsensſchuß: J. A. Kilian
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Holleben und Delitz am Berge.

Eonntag, S. Dezember, nachm. 3 Uhr,
im Gaſthof zu Holleben;:

l

Tagesordnung *18e9W Stand der heutigen Revofndon.

2. Gründung eines Dſſtriſts.

Referent: Artur SämiſchSchkendt.
Zahtreichen Beſuch erwartet Der Eipdernfer.

Ate ehemaligen alten Mitglieder ſd hierzu eingeladen.

W a

Din Uvin ch
Sonntag, S. Dezember, nachm. 3 Uhr,

Volls-Verſumumlung.
Redakteur Hennig- Halle ſpricht über:

1. die der Revolution und die
Wahlen zur Rationalverſ

2. verichterſtattung des Arbeiter

Zahlreiches Erſcheinen aller Männer und
Frauen iſt dringend geboten.

im Palmbaum in Dölau:
Oeffentliche

i.
3267

Die Funktionäre von Dölan.

n tn ine pin.
Sonntag, den S. Dez., nachm. 3 Uhr

im Gaſthaus Berger in Harsdorf.
Oeffentliche

Wolp-Oerrannn,
Genoſſe Hennig Halle ſpricht über:

Die Errungenſchaſten der Revolution umd
die Rationalberſammlung.

Männer und Frauen erſcheint in Maſſen.
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enwoeretr. Erstklasslsche Musſk See
Ad Fre tage well Rest

Iplerots Traum. r
In der Hauptrolle die berühmte Füm

ranzeska Bertiab,
Der lustlge Journallst.

gie lachen Tränen Der Sie lachen Tränen
Und weitere erstklassige Darbietangen.

nan Vr. FemFer- eng ugend Vorgonnnſeinſurbeſter. ſertand,

Varwaitung Halle.Die hieſige ber l ſucht zum ſofortigen

Ankrizwei Geſchäftsführer.
Es wird auf tüchtige Kräfte e henet, die mit den

einſchlägigen Arbeiten eines Geſchäftsführers, alſo Büro
arbeiten und Agitation vertraut, ſowie auch in geſundheit
cher Beziehung den Aufgaben eines Geſchäftsführers ge-
wachſen ſind. Die Bewerber müſſen fünf Jahre Mitgliedſein. Aus der Bewerbung muß Alter, Beruf und die

3805

Der Eintritt ist frei.

3297

Vatlonaler Fraucndienst, Faterläadiseher Frevenverein, Halle u. Saalkrete,
Verband erangelischor Mldehbeonrereine,frauenbund, t

deffentlicher vortrag.
Montax, den 9. Dernember, obendso 9 Vhr, in den Thaliagglens

e „Dle Frauen und das Wahlrecht.
Guete sehr vkommen. Naeb dem Vortrag freie Aussprache.

Verband Halliseher Frauenvereino.
Dr. A. Gosehe. Irmns Wolle. Hartha Fee.

Flottenveroln deutzcher Franen, Hams-
aunfmünniseher Verein für weoldliehe Angestellto, Goweorkreroisder Heimarbeiterinnen, Lebrerinnenveroin, Franenbſidengeverein, an

Hausfrauen verein Dentscher Frauenverein von Reten Lreaz z die Lolonien,
Jagendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit, Dentsch er. Franenbund. Kath. Mättorverein,
Elieabeothverein, Verein Kath. Kaufm. Gohilnnen und Beamtinnen, Lath. Mädeohen-
schutzverein, Izrael. Frauenveoreoin, Veorols der Beawtinnen der Post und Telegraphle,
Verein für Deatazche Fraunenkleldang u. Franenkaltar, KIaferdund, Roohtsonatz-
Verein Feroinigahg selbetändiger Damensehneiderinnen, Stadentinnenrverein,Deutseh-ohristl. Voreinigung stadierender Frauen, Beratsarbeitorinaeon d. inneren

Mission, Berufsorganisationen der Lindergärtnerinnen, Evang. nationaler Arbeite-
rinnenvereln, Frauen verein für Armen- und Krankenpflege, Bund abstinenter Fraven,Verband der Seozialbenamtinnen, Verela der Elsenbahnbeamtinnen, Fragenviitfo,
Mleslons verein St. Marien, Missionsrerein St. Moritz, Eilasionsrerolan Domgemeindo.
Neumarkt-Krankenrerein, Georgen-Misgionsrereis, Giebdichensteiner Armen- und
Mrankenverein, Georxpen-Armenverein, Paulus Mlsslons- und Näkrereoin, Freſbetten-
verein, Franenverein der Tobannisgemeinde, Gustav-Adolf-Frauenverein, Gework-
sehaftererein für erwerbende Frauen and Akädchen, Dentseher Hädechend und.

dwirtsehafll.

ter e Tätigkeit in der Arbeiterbewegnng zu erſehen ſein.
elbſtgeſchriebene Bewerbungen müſſen bis Donners

tag, den 19. Dezember, an den Bevollmächtigten Paul
ärövol, Halie, Hatz 42 44, eingereicht werden.

Sonntag, 22. Dezember, vormitt. 9 Uhr,
im Volkeparke

Generul-Verſgmmlumn,

Fonntag, den G. BoezomhHor, auf dem Verbands
häro, Harz 42 44, eingereicht werden.
ohne deleglertenkarte u. Verbandsbuch kein Einlaß.

W Weitere ſchriftliche Einladungen erfolgen zu dieſer
General- Verſammlung nioht,

Die Ortsverwaltung.
Als vorzügliohes

Welhnachts-
Cexchenk

ſuchen öiren

Arwrang- Uhren,
n Slder, Geld nd Tuls.

Kuchen Vhren
Schreldtirca Vhren

Jahres-Vhren u.
Stund Vhren

für jede Einrichtung
passend am Lager.

e

et l Atehkarte e Uhrmaoher,
antere Leipzigerstr.

Bitte rer
Ein greserer Boſten füe den Expport beſienmt gewefener

Markttaſchen (en Papiey
Schulranzen (qute Riemen)

Frühſtücstaſchen,
8188m

Max Löſchke Nachf.,
Taſchen- und Kofferfabeik.

Föhlert' Ronschlächterel,

Glauchaerſtraße 75.
Gonnadend vormittag: Nr. 4501 bis 5600.

ReiſebrotmarkenNach r Seine der Reichsgetreid i werden mit Ablauf des 16. Dezember die
über r neben Reiſebrotmarken an ßer Kraft ge
ſetzt. Von 16. r j918 ab darf daher auf ſolche
Marken Gebäck oder Mehl uig v n perden

Den Verbrauchern werden b Dezember500 g- Marken in 50 g- Marken e ehe

Anträge, die zur Beratung kommen ſollen, müſſen bis

Für Unsere Heimnbehrenden Arieger'

verkaufe heute und folgende Tage
solange der Vorrat reicht

Dir rettenaus rein orienfalischen Tabaken,
Stück 5 u. 6 Pfg.

kellxhrodt, laden Bannihertane F. P.

68815 Pprolswerte

in reichhaltiger Auswahl.
Beaonders vorteilheft:

z Spfel waren e
Den Sehalkelpferug Sohlten.

unn i. ELKAMN Lewrwer-

De Sonnabend, den 7. eh. er

van vorm. 11 s ere ich

gen ſete
entenzet

z m birk.i

matt hre
2 ble,alter ietendh ſof. a Weeſichtigu

n

Friedr.

freiwillig in der

tück 3 50, öp fe

Kostüme,
Kostümröcke Basez,
r Man s leider

T Pelzwaren
Ffeodorrüsohen

gegen bar oder erleiehterte
3311

ihre
kaufen Röderberg 21, II.

c r
de. Sgekämme. Damenhaar. pgf ine vert es

Plü
gr. Zö inige S. Fang v e tie
Ankauf von aus S S e z

u ei a. zdon Sehr iel

S Röcke Kind.

rmen,
rktk.

nur Wer iggrer. 83. o verrrarcre
J

Gelegenheitziaut

ſtü 1 ſeidene st. verkauft.
Dreyhauptſtr. 4,

cker und Händler bare e zeenommenen 590 Reiſebrotmarken S zum 17. Dezember 1918 an die ig
Brgimarkennnähmeſtene abzuliefern. Auf Marken, die
nach dieſem Ta Ab erung selangen, findet eineVergütung in u mehr ſtatt
Halle, den 4. ember 1918. Der Magiſtrat.

Hancdleiterwagen,
MWasch- u. Radewannen,
Eimer, Wasehbretter

gegen oder erleiohterte
Zeahlunge weise 3310

Friedrich Pellecke, érxed. d. v.
Geiſtſtraße 25.

Laterne n olea u. Schul

e

Ddreher-

nunSobol, n Meister
alle u motige. erithrenen e I n wiem ehe wen e erſucht. Ofert. unter

die

8277

torniſter zu k.Brömme, Settisberaſn 4.
Friedrich Croneu

Barſiissorstrasse 1
3279 Aufwartung 3mal wöchentl.

vorm. geſ. Goetheſtr. 35, III. I.

v D.

i 8300
2

9891 22297. Dozomher
eröſfnen wir unsere

Splelwaren-Ahtellune
1 r zen zum Verkauf.

Steinweg 35 Sohel Rellziraze
Ammengork,

M

r vorſährige Waro

Häigbefthr. 3

Zeug
30. Omteber den zent wiüschen Strasen-

in der Michard-Wayner-Hraste, Ecke Bbc“-

Felche

in
giraszze Heehachteten, werden vom Geschdbrer cebeten, Sica

III 3307

das Jdeal aller Haar-
farben, färbt unſchädlich
vom feinſten blond bis
zum tiefſten ſchwarz

3294 Verkaufsſtelle:
C. Klappenboch,
Gr. Ulrichſtraße 41.

wie Anna
(an Sgneie

45 Gr. Vlriehstr. 45.
Reiche Auswahl

eller opt. Artikel.
Sorgfält, Bestimmung der
erforderl, Augengläser.

Gegr. 1881. 88009
Fernruf 2690.

Pnuppenſtube billig zu ver
8281

An

Wilhelm
Eine Vorbersage Von 1915.

Von Rans Keanß.

Freie 30 P Porto 5 F.
Zu beziehen dureh die

Velksbuchkhandlung,
Halle a. 3., Rarz 42/44.

Abreisskulenüer
1919

in grosser Auswahl.
Zu beziehen durch die

äronau, Vollsbuchhandlung

Wrernhe 7 Galle a. S., Harz 42/44.

Hodelllerhogen,
Okenbllder,

Ausschneldepuppen

in grosser Auswahl.
Zu boriehen dureh die

Volkshbuchhandlung,
Halle (Saale), Harz 42/44

der Letzte.

Voreins-
Anzeiger

z. Veröffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Veranſtaltungen
der geſelligen, politi ſchen und
wirtſchaft ſchen Vereine im

Berbreitungsbezirk.
Erſcheint jeden Dienstag

und Freitag. Jahresbeitrag
s Markt ſede Zeile-

[aiſe Saale
Arbeit.-SüngerChor

pänktlich abends *9 Uhr,
im Volkspark:

De Singestund e.
frauen und Häcchencor.

Jeden Freitag
um Uhr im Volksvark:De Singeſtunde.

Turnverein Fichte
Durch die Demobilmachung

iſt die Turnhalle auf einige
Wochen mit Militär belegt,
aus dieſem Grunde müſſen
die Turnſtunden für dieſe
Zeit ausfallen.

Sonnabend, den 7. Dez.,
abends 8 Uhr, findet Ver-
ſammlung bei Schade, Kon
fumhalle, Bertramſtraße, ſtatt.

Turngenoſſen, welche vom
Militär entlaſſen ſind, wollen

mit dem Mitgliedsbuch
beim Vorſitzenden oder Kaſ
ſierer melden.
To uriftenBer. „Raturfreunde“

Sonntag den 8. Dezember:gegen indieDölauer-
eide.

der Peißnitzbrücke.
Mandolinen-- Zirkel Froh
ſinn, Halle. Jeden Donners
tag, abends 139 /211 Uhr,im „Markgraſ“, Brüderſtr.
an für dieSpiei
klaſſenJeden len Im „Mark-

Brüderſtraße:ebujgsſtunden f. Spielkl.
und

Sonnabend den 7. Dezbr.
im Reſtaur. Schrebergärten

alle Oſt, Freiimfelderſtr.r. Generalperſammiung.

Der
Metall Arbelter.
Hilfs u. Ng ichlagebuch

Dreher Schloſer.
Mit er ernen Zeichnungen

verſehen von
Kenrtanin Hugs, Wert.

Preis 4.50 Mark.
Porto 15 Pfg.

Zu beziehen durch die
Bullsbuchbandlun u.

l Halle a. S., Harz 42/Tüchtige Köchin in ſochlehriins

drei Rönlge, N. nun 7. 6814.

Zuch

h zuverläsclger, arbeitskreucdlger

S Bruchmelster S
Sofort gesucht.

Soetnectrasse.

vorrstig in derIn a n I
Volks-Buchhandliung, Halle, Harz 424

Abmarſch 1.45 von



III
Ftrtbcwersannlngen

Sonnabend, 7. Dezember, abends 8 Uhr
für Ammendorf Beeſen im Bahnhofs-

Reftaurant,
Mittwoch, 11. Dezember, abends S Uhr
für Radewell-Oſendorf im Dreierhaus.

T

Tagesordnung in beiden Verſammlungen:
1. Reueinteſlung der Bezirle.

2. Vereinsangelegenheiten.

Rege Beteiligung der Mitglieder erbittet
Die Distriktsleltung.

Prlvat-Angegtelſte.
Sonntag, den 8. Dezember,

2 Ahr
im Gasthaus Funkenburg

in Merseburg z
Versammlung.
Bericht über Ausſichten und Fortſchritte

unſerer Forderungen. Hierauf freie Aus
ſprache. Der Beirat, Merſeburg.
Allg. Konſumperein für Mühlberg 9. E.

und Umg. e. G. m. b. 5.
sonntag, den 15. Dezember d. 9s., abends 7 Uhr,

im Preußiſchen Hofe“
bcdentl. Genetulberſummlung

Tagesordnung
1. Vierteljahres- und Jahresbericht.
2. Bericht des Aufſichtsrats.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung

des Vorſtandes.
4. Genehmigung des Gewinn-Verteilungsplans.
5. Anträge.

n t Vorſitzende des Auſſichtsrats:
Hermann Böhler.in ludaber von Baprhauoherecgfgangen

werden hierdurch erſucht, ſich zu einer

Vorsammlung
am Mittwoch, den II. Dezember 1918,

3268

mittags 1 Ahr,

Konferenz

Mersehurg-
Sonntag, den 8. Dezemboer,

o findet im Restaurant zum Tivoll, Bahnhofſtraße, eine

der im Kreiſe Merſeburg beſtehenden Arbeiterrüte
ſtatt, um Stellung zu nehmen zu einer Kreisorganiſation.

Wir bitten deshalb aus dieſem Grunde, von den einzelnen Orten einen
Delegierten nach hier z ſenden. Schriftliche Einladungen ſind ſchon ergangen,

lſoweit uns Adreſſen zur Verfügung ſtanden.

H. Thieme.
Arhbeilter- und Soldatenrat Merseburg.

Paul Lang.

Krlegsheschädlgten-Gersummlurg.
Sonnabentd, 7. Dazemboer, in St. Mikolaus, abands8 Uhr: Mitgiſeder- Versammlung, zu welcher

Tagesordnung 1. An- und Abmeldungen.
2. Verlesen des Berichtes.

noch fernstehende Kameraden wiliſommen sind.
8286

3. Berichterstattung des daroh den A.- n. S. Rat anerkannten Hriegs-beschüdigtenarates, Kontrollbehörde der r r
r Halle u. Sanikreis, Geachäftzstelle Neue Promenade 8

4. Bundesange legenheit. Verschiedenes.
Moenatsbeitrag 70 Pſ. anmeldung nener Kameraden in den Veraamme-
uugen an. in der Geschäüſtestelle des Reiehabundes, Sädstr. S. Es ladet ein
KHeichsbund der Kriogshescohäcdigten u. ehem. Kriegstellnehmer.

Ortagrauppe Halle. I. V.: A. Bartels, I. Vors.

Nüftziiche

3284 von bleibendem Werte

v sind 0klassiker.Bie7 c d

e

z Franz Joest Verlag,
9

du

Be

Gr. Ulrichstr. 63.

5

e

Weihnachts-Geschenke

Ihr besonders reiches Lager an Klassikern,
in Leinen, Halbleder und Leder empfiehlt die

Goethe-Buchhandlung,
Sortfiment-, Buch- und Kunsthandlung,

Halle (Saale). Fernruf 4520.
Versand auch nach aus Wüärts.,J

Geschenkbänden

t

i

äündtun- n ben Aen

um 3 Uhr nachmittags auf der Fleiſch
verteilungsſtelle (Viehmarktsbaut) im
Stadtiſchen Schlacht und Viehhofe

einzufinden. 3265ie Urkunde iſt mit zur Stelle zu bringen.
Der Vorstand der Fleſscher- -Zwangs-Innung.

J. A.: Paul Sohliak, Obermeiſter.

Turn- Verein „dahn““
Meorseburg,

Wir erſuchen ſämtliche Mitglieder, ſich am Sonnabend,
ded 7. Dezember, abends Uhr, im

Restaurant Schwarzes Ross
(Ebeling, Saalſtraße)

einzufinden. Alte und neue Mitaliedsbücher ſind mit-
zubringen. Turnfreunde willkommen. *1887

J. A. Der Turnrat.Kehiung, Schuhmacher!
Leder-Sohlen, '1ss6kein Gummi, Filz, Pappe oder dergleichen, Pndern aus

alten Patronentaſchen und Militärſtiefeln hergeſtellt.

Aeueserst halthbar!
r FProbeſendung von 10 Paar Mk. 31 franko.
N. Korn, Sraunsohweig. Bohlweg 61, Fernſpr. 2914.

Ansiohts-Postkarten
emg ohlt Die Volka-Guohhandlungo,

Handwoeriker,Maschinisten,
Fäörderleute,Ahraumarbeiter nd
Arbelterinnen

ſtellt jederzeit ein

Grube Emma bel lützkendorf
an der Bahn MHerzoburg Querſur-

z ne SL ager, fo un u. nach mag

r e v R Le e. Ae

T
mm aüen Tarden anä äüröesen, im moäerneten
Seohnitt, ein- and gweirelhig, verkauft preigwert

Horltz Rosentha
Wegen Stroekang der Ware und Knappheit der Stoffe werden Anzüge v e

Paletots tadellos und preiswert gewendet. e

8273

leipriger- d

y Ktrusge 1. S

Abraum- Arbelter

ſtellt ein

Abraum-Betriehb

Srubse „Henriotte“,
Eistuorf. *1823

Ohne Bezugsschela!

Holzschunhs,
dauerhafte Qualität in
allen Größen. 3204
Ein u. Verkauſshans,

22 6chülershof 22
(direkt am Narktpletz).

»1883

h Schraplau
Sonutag, den S. Dezbr., abends 6 Uhr

Geffentliche
Volksversammlune

Referent zur Stelle.
Die Tagesordnung wird in der Ver-

w. bekanntgegeben.
Der Einbernfer.ihn Merz Prchönn

Sonntag, S. Dezember, nachm. 3 Uhr,
im Gaſthof Schulze in Lochau:

dekkentliche

Vol-erranwlun,
Genoſſe Koenen- Merſeburg ſpricht über:
die Errungenſchaften der Revolution und

die Wahlen zur Rationalverſammlung.
Auf, Männer und Frauen, zur Verſammlung.

Der e A-Öu- uSewen 1816.

8295

Fernspr. 2016.

Grosse Steinstrasse 16.

X 9 Ach t r ein Mann
ſtellt ein *1867

H. Hartin b Hazchigentahrſ w. Elengtebere,

tterfeld.

Bureauvorſteher
mit beſtens anerkannter Leiſtungsfähigkeit empfiedlt ſich

nduſtrie- u. Handelsgeſchäften, rexzten re u. Privatperſonen zur gewi rhaflen Beſorgung von Rechtsſachen jedw ev Sie z en erWang, ver ſeigernnoee Ehe, Steuer u. Rachlaß
ſa Verir gen u. and. ne Teſtamenten,e erwallgneer Verkäufen u. dergl. 7 r.

e erb. u. G. g. an Haaseustoln o ler

Huhdwerlet Gtuben

Und ziegeleigrbeiter

ſtellt jederzelt ein

Arudo7aulne, Jtöbnit ten

Allg. Konſumperein für Löbejün u. Umgegend

eingetragene Genoßfenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

S vom 30. J 1918.Aktiva.

Fondwerter aller Berufe
Schloſſer, Dreher, Schmiede,

onteure, Heizer,
Maſchiniſten, MechanikerMaurer a ler Ihamerer
uſw., welche im Berufe vor
wärts ſtreben, erhalten durch
erfahrenen drgirieur ge

u er
Paſſiva.

An Kaſſenbeſtand. 161,15 Per Mitgliederanteilkonto 6186, ugneteichangen
Warenbeſtand 22 177,10 Reſervefondskonto e 7 336,68 iUtenſilienkonto Disvpoſitionsfondskonto 780,54 r i ü zum t
Borſchußzkonto 278, Sparkaſſenkonto 5658687,72 Werk meſſt er Fiahrerin t
GEG.Anteilkonto 5 299,30 Kautionskonto 1000, Zeichn echniker oderArnteilkonto bei der Verlageg e Jſchaft 404,25 Kreditsrenkonto 5 39,98 Ingenieur uſw. vorbereh enBankeinlagenkonto bei der GEG 63 110, I Rabattkonto 75876,80 können. d unter V. R. es

Gewinn und Verluſtkonto 282320 an die Erved. d. Bl.

r annadengelengiesliedervewenung, ſtent einVeſtagd am 1. Juk 23 Mitglieder u Eirh h iNeu eingetreten im Jaufe des Geſchäſtsjahrs. Höbel- TraBeſtand am 30. Juni 1918 zö Mitglieder ſowie Speditio
Hiervon z am Schiuſſe des Beſchäftsiahrs aus ührt ſachgemäß aus

durch T 110 Mitglieder Aldeort Ackermann,Acſtändigung 6 g Thomaſtusftr. 15. Tei v.
Mithin Beſtand am 30. Jnni 1918. 3 353 Mitglieder rſtim aller ArtDie Haftſumme der Mitglieder betrug am 30. Juni 14 120 Mark. Abert Amen S 1

Die Geſchäftsanteile der Mitglieder hetrugen am 30. Juni 6186 Mark. r derkanufen:
Algemeiner Konſumverein für Löbejün und Amgegend, e. G. m. b. H. Sang damenred ehe

Der Vorſtand. x 7 Kinderdet m.vortWilhelm Meißner jun. Karl Meuſer. Franz Haring. *16881 e
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